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Einzelpreis 1200 Mk. 
Bezuospreis monaotlich: 

In der Sſeſchonsſtelle 28 000 Mk. pol 
Durch Zzeitungsboten. 32000 — 

die Ppoſt 2000 
Ausladnd 45 000 

Redaklion und Seſchãltsſtelle: 
Code, Petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ur. 6.86. 
Poſtſcheckkonto 60, 680 

Honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unvderlangt ein⸗ 
geſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Bolen. 

Erſcheint mit tiusnahme oer nach 
Sonntagen ſolgenden Tage frühmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Die dgeſp. Mmillimeterzeile 600 Ns pol. 
Die 3⸗geſp. Reklame (Millim.) 2600. 
Eingeſandis im lokolen Teile 6000 

zür Erbenſuchende beſondere dergün⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
veiertagen werden mit 25 Prozent be— 
rechnet fluslands nſerate 5000/ Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge; 
walt, Arbeitsniederlegung oder us; 
ſperrung hat der Bezieher keinen klu- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 

*8 oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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die deutſche Anſſedlerfrage vor dem hölkerhundral. 
Polen lehnt die Verſchiebung der Ausweiſungen ab. 

Senf, 5 JZuli. Mat.) In der Mittwochſitzung 
des völkerbundrats wurde über die Angele— 
genheit des 4. Artikels des polniſchen Min— 
derheitenvertrages beraten, die von dem 
braſilianiſchen Seſandten in London Da Gama 
vorgebracht worden war. 

fuf die Frage Brantings, ob die polniſche 
Regierung die Liquidierung des Eigentums aller 
jener Perſonen, deren polniſche Staatsangehörig- 
keit von der polniſchen Regierung beanſtandet wird, 
nicht bis zur Beendigung der Dresdener berhand⸗ 
lungen aufſchieben möchle, erwiderte der polniſche 

Del⸗gierte Modrzelewſki auf das entſchiedenſte, 
daß dies unmöglich ſei, weil es im Widerſpruch 
mit den Srundſätzen der Souveränität des polni- 
ſchen Staates ſtehe. 

Nach längerer Ausſprache, während der der 
franzöſiſche Deleglerte Hannotaux den Stand- 
punkt des polniſchen Deleglerten unterſtützie, be— 
ſchloß der völkerbundrat, die welteren Verhand- 
lungen in dieſer Angelegenheit zu vertagen. 

Der polniſch danziger Konflikt. 
Geuf, b. Juli“ GPat) Der Völkerbundrat 

befaßte ſich geſtern in ſeiner bffentlichen Sitzung mit den 
Danzaer angelegenheiten, und zwar mit 
den ihm vom Danjziger Volkerbundkomm ſſar vorgelegten 
bereſi? belannien Kompelenzfragen ſowie mit mehreren 
von der polniſchen Regierung unterbreiteten Angelegenhe⸗ 
len. Der Völlerbundrat nahm die Ausführungen des 
erſten Nommifars Macdonell, des polniſchen Geue⸗ 
ralkevamiſſars Plucinſki und des Dauziger Senate⸗ 
präſidenten Dr. Sahm entgegen. Eine Eutſcheldung 
wurd dem Rat in der nmäch ſten Sitzung gefällt wer⸗ 
den. Gleſchzeitig beſchloß der Völlerbund at der Bot⸗ 
ſchafterlonferenz Aufklärungen über die Fi— 
vanzlage Danzigs zugehen zu laſſen upd den 
Wunſch zu äußern, daß blie Bolſchafterkonferenz mit Rück⸗ 
ſicht auf die Dringlichkelt der Angel⸗genheit für den Fall, 
daß ſie von ſich aus keinen unmlttelbaren Beſchluß würde 
ſaſſen körner, ſich der Bewilligung einer von Danzig auf⸗ 
zur ehmenden Anleihe, nicht widerſeßen möchte. 

Geuf, 5. Juli. (Pat.) In der heutigen Sitzung 
des Vollerbundrais ift die Danziger Angelegen— 
he it die allgemeines Intereſſe erweckt hat, geprüft worden. 

Der ſpauiſche Delegierte Quinones de Leon 
erfattete Bericht umd befürwortete, die Beibehaltung der 
bieherigen Projedur, in deren Sinne die poluiſch dan giger 
Strellfrage dem Zohen Kommiſſar, als der erften Jufianz, 
zur Eutſcheidung vorgelegt werden müßie. 

Der Hohe Kommiſſar des Voölkerbundes Mac Donell 
beanftandete die Ausführungen der polniſchen Note. Seiner 
Mipyg niach muhlten ſich Volen und Fanna, als aleich⸗ — —���0 — 

berechtigte Seiten in allen ſtrittigen Fragen an ie Zu⸗ 
ſtãndigleit des Hohen Kommiſſars wenden, wobei ſie vor ſelner 
Entſcheldung alles vermeiden müßten, was eine Aenderung 
des Tatbeſtandes bedeuten könnte. Dieſe Forderung ſtůtzie 
Mac Domell auf die Ausführung, daß von der Zeit des 
Abſchluſſes der Novemberkonvention, einzig dieſe und 
nicht der Verſailler Vertrag über die Geſamt⸗ 
heit der polniſch danziger Beziehungen entſcheide. Seiner 
Meinung vah mühte die Zuſtändigleit des Zohen Kom⸗ 
miſſars ſozar ſolche Angelegenheiten umfaſſen, wo Alte der 
inneren flaatlichen Verwaltung auf dem Gebiete der pol⸗ 
niſchen Republik im Spliele find. Alle durch die 
Souveränltät motivierten Beſchränkun— 
genſſeien in dieſer Beziehung unzuläſſig, 

Mac Donmnell trat auch gegen jegliche direlte Akllon 
beider Seiten, als mit dem in der Pariſer Konventlon vor⸗ 
geſehenen Grundſatz des Schiebsgerichts nicht übere inſtlm⸗ 
mend, auf. 

Nach Mac Dor nell wurde dem polniſchen Delegierten 
und Generalkommiſſar Leon Plucinſki das Wort 
erteilt, der beionte, daß Polen eine grundſätzliche Reviſion 
der geſamten polniſch⸗danziger Fragen ſordere, die auf dem 
bisher angenommenen Wege der Entſcheidung einzeluer 
ſtriltligen Augelegenheiten durch den Hohen Kommiſſar, lkeine 
rechtmäßige Löfung finden können. Miniſter Plucinſti 
wandte ſich gegen die Theſe Moc Donnels und erklärie, 
daß die einzige Rechtsquelle für die Ge— 
famtheit der polniſch-danziger Beziehun 
gen und für alle ſpäteren Konventionen 
und Abmachangen der Verſailler Ver— 
trag ſei. Plucinſti ftellte ſich den Forderungen des 
Lohen Kommiſſars, daß ſeine Zuftändigkeit auch die Alte 
der inneren Verwaltung Polens umfaſſe, mit Enlſchieden⸗ 
heit eytgegen. Zum Schluß ſagte der Delegierte Polens 
an, daß Polen, im Falle der Nichtrealiſierung der grund⸗ 
ſätlichen polniſchen Wünſche, mit eigenen diesbezüglichen 
Vorſchlãgen auſtreten werde. 

Praſident Sahm ſchrieb der polniſchen Republik die 
ausſchließliche Schuld für die Verſchãrfung der Beziehungen 
zu und pflichtele den Anſchanungen des Hohen Kommiſſars 
volllommen bei. Auf die in der leßten Woche von der 
polniſchen Regierung unlernommene Aklion hinweiſend, bat 
Prãſident Sahm den Volkerbundrat um ſchleunigfte Gegen 
maßregeln. 

Der engliſche Delegierte Lord Robert Cecit 
wandie fich mit der Frage an den polniſchen Delegierten, 
ob die polsiſche Regierung die Variſer Konvention für 
bin dend erachte und ob ſie im Bereicht ihrer Vorſchriſten 
die Zuſſändigleilt des Hohen Kommiſſars anerkenne. 

Miniſter Plucinſki aniwortete darauf bejahend. 
Die weitere Verhandlung und Entſcheidung des 

Völlerbundrates dürfle am Freitaa oder Sonnabend erfoloden. V— ç —— ——— — — —— 

Szeptyeki contra Pilſudſti. 
Geſtern wurde von verſchiedenen polniſchen Blättern 

aine Weldung verbreitet, der uſoige baa vuell wiſchen 
dem Kriegẽminlſſer General Szepiyeti und dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudfſki bereits ftatigefnpden und unblutig ver⸗ 
laufen ſel. Dieſe Nochricht eniſpricht, wie wir erfahrer, 
nicht den Tatſachen. ð 

Unnütze Ausgaben. 
Warſchau, 5. Jull. Felegentlich der Ausſprache ůber das Budget des eeee in der 7* 

lomwalfion brachte geftern der Abg Macz aſti vom 
Natior alen Vollsverbande eine Entſchließang bezügüch 
unnützer Ausgabenpoſten des Staatsſchahes für Vrivat⸗ 

ualernehmen ein. Es wird der die ſoſorlige Sinfiellung 
der Unterſtützung des Blattes Polska zbrJn 

und die Seravziebuma da in dieſem Blatle befchäſtigten 

Offfy eze zum Vulilärdienſt beantragt. Die Abſt mmung 
über dieſe Eatſchließung wird wahrſcheinlich in der naͤchſten 
Sitzung der Kommiffion erfolgen. 

In Anbetracht des Standpunltes, den die Rechis⸗ 
parteien dieſem Blatte gegenüber einnehmen und der durch 
den bekanvien Artikel Die Armee ohne Führer? verurſocht 
wurde, muß bemerkt wvirden, daß dieſe Zeitung ſich ebedem 
einer beſländigen Unterſtützung durch bie Rechte 
erfreute, waͤhrend die Linke bei der Gründung des Blaties 
D Zwickmäßiglelt eines ſolchen Preſſeorgand in Frage⸗ 

ellte 
Auch wir mũſſen feſiſtellen, daß Polen in Anbetracht 

ſeiner mißllichen finanziellen Lage ſich die Herausgabe einer 
ſolchen täglich erſcheinenden Nilitärzeitung nicht erlauben 
kann. 

Der Staatspräſident hat ſich vorgeflern zu 
einem vierwochigen Aufenthalt nach Spala begeben 

Aus Citauen. 
Unter den üblichen Feierlichleiten hatte die Wiederwabl 

dez Staalspräſidenten Stulginſti ſtattgefunden. Präfi⸗ 
dent Stulginſli iſt eng mit der politiſchen Geſchichte der 
jungen Republik verwachſen, ſeit ihrem Beſtehen hat er in 
ihr eine hervorragende Rolle geſpielt und der Staat hat 
ihm viel zu danken; ſo iſt es nicht zu verwundern daß 
das Parlament ihn zum zweitenmal in ſeinem hohen ver⸗ 
antwortungsvollen Amt beſtätigt hat. 

Wie die meiſtca Staatsmänner Litauensg, ſo iſt auch 
Stulginſki ein verhälinismähig nvch junger Mann. 1885 
geboren, beendete er zuerſt das Gymnaſium in Libau und 
txat dann in das geiſtliche Seminar in Kowno ein, begab 
ſich aber zu weiteren Studien zuerſt nach Innebruck und 
ſpäler nach Halle, om landwirtſchaſtliche Kurſe zu hören 

Seine poliliſche Karrlere begann er zuerſt als Re— 
dalteur des Parleiorgans des rechten Flügels der Chrift⸗ 
lichen Demokralen, war dann Milglied der Taryba, päler 
Minifter im Kabinelt des Führers der Volksſozialiſten Ple⸗ 
ſchewiiſch, Vorſitender der Konſtituierenden Verſammlung 
und endlich Staatspräſident. 

Seine Wiederwahl exfolgte mit 40 Stimmen gegen 
26 der Linlen und der Polen. Da dlie Partei der Chriſt⸗ 
lichen Demolraten nur über 40 Stimmen verſügt ſo er⸗ 
gibt ſich daraus, daß ein Teil der nationalen Minderhei⸗ 
len, darunter der Block der Deutſchen und Ruſſen, für den 
Präſidenten geſtimmt hat. 

Der Block der dentſchen Abgeordneten 
mit den ruſſiſchen hat ſich aus den anderen pollliſch zer⸗ 
ſplitterten nationalen Minoriläten herausgeſchält in der Ab⸗ 
ſicht, poſilive Arbeit zu leiften, und hat ſich deshalb auch 
mit dem Klerikalen Block der Regierungspartei verbunden, 
natũrlich nur inſowelt, als dieſe ihren kulturellen Sonder⸗ 
forderungen, wie das bisher der Fall geweſen iſt, entge⸗ 
genkoumt. In ungefähr 2—8 Monaten muß dag neu 
erworbene Memelgebiet verfaſſungsgemãß b6 Abgeord⸗ 
nete in den Landtag ſchicken; da dieſe Deputierten nun vor⸗ 
ausſichtlich Deutſche ſein werden, ſo iſt anzunehmen, daß 
die deutſche Fraltion binnen karzem ſehr au poliliſcher Be⸗ 
deuntung gewinnen wird. Es beſteht alle Auaſicht, daß ſte 
loyal mit der Regierung zuſammenarbeiten wird. 

In ganz Litauen wie auch im Landlag fällt das fefte 
Belenntnis zum Valerlande, zuin Nationalen auf; der Ein⸗ 
druck iſt um ſo angenehmer und erfreulicher, als er nichts 
von Fremdenbaß oder auch nur Abneigung 
gegen andere Nationen in ſich ſchlleßt. Sozialdemo⸗ 
kratiſche, internatlonale oder gar kommuniſtiſche Strömungen 
ſpielen hier gar keine Rolle. 

Litanen betont auch in den poliliſchen Veranftollungen 
ſeinen chriftlichen Slandpunkt, ſo wurde z. B. der Laud⸗ 
tag mit einem feierlichen Gottesdlenſt eröffnet, und auch 
die Vereidigung des wiedergewählten Präſidenten ſaud im 
Parlament durch den Biſchof ſtalt. Auch ein zewiſſer 
wmilitäriſcher Pruut fehlte dabei nicht. Truppen in Parode⸗ 
uniform mit gezogenem Pallaſch bildeten die Ehrenwache 
im Sitzungsſaal, eine Kavalleriee?korte begleilete den Prä⸗ 
fidenten auf ſeiner Fahrt zum Parlament und beim Ber⸗ 
laſſen des Gebäudes zum Deulmal der für die Unabhän⸗ 
gigleit Litauens gefallenen Krieger, das der Staale präſident 
pietãtvoll befrchte. Die Thronrede des Präſiderten, die 
er im Parlament ſchlicht, aber eindruckevoll vortrug, enth lell⸗ 
keine ſen ſationellen politiſchen Momente. In bezug auf die 
auswaärtige Politik wiederholle der Präſiden ſeine Manung, 
daß ſich der Landtag mit dem polniſchen Grenztorfliit d. 
h. mit der Wilnafrage und mit der internauonglen 
Regelung der Autonomie des Memelgebiels zu beſaſſen 
haben werde. In der inneren Polltik gelle es Rechts⸗ 
und Gexechtigkeitsgefühl zu ftärken ſowie ernſte 
Arbeit zur Hebung des Kalturniveaus zu leiften. Land⸗ 
wirtſchaft und Handel ſelen zu heben und z. ſützen. Dr. 
Stulginſti ſchloß ſeine Ausführangen mit einem Appel au 
den Patriotiamus des Hauſes 

Als wichtige Arbelt ſteht dem Landtag zuerft die 
Erledigung des Budgets ju, das, da das erfte Parla⸗ 

— 

das Wihngſte im blatt: 
Dolar —⸗ 108,000 poln. Mark. 
Die deutſche Anfiedlerfrage vor dem Vöolkerbundrat. 
Der Völkerbundrat beſchäſtiet *ch Smit dem poluiſch⸗ 

dauziger Kounflikt. 
Veruntreuungen in der roten Armee. 
Sandelsminiſter Kucharſti kommt heute nach Lodz 
Wieuner und Danziger Fußballer werden in Sodz ſpielen 
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drele Weſſe — Jreſtas, den 6. Jul 1028 — 
Fent antgeniſt werden vanhie, voch vich ſar dor iFende Jahr beweſſiot worden ift. Dat Bodget beſsuft ſich in 

runder Ziſſern euf 200 Millionen Lis. Einnahmen und 
Autgaben ſind durchaus balarciert. 

Die Verfolgung der polniſchen 
Minderheit in Litauen. 

Eine polniſche Note au den Völkerbundraäi. 
SGSeuf 5. Auli. (Pat.) Der polniſche Deleglerte 

Modzelewſti öberreichte dem Vo: figenden des Völler⸗ 
bapdrates eine Note bezüglich der Verfolgung der 
volniſchen Minderheit in Sitanen. Die 
Note verlangt die ſchnelIſte Ratiflzierung der lilauiſchen Er⸗ 
klaͤrung ũber die Mivderheiten. 

Polen und die Tſchechoſlowakei. 
Vorgeſtern traf der polniſche Geſchäfisträger in Prag, 

Herr Karl Bader, in Warſchau ein, um eine Konferenz 
mit den Miniſter Seyda über die polniſch⸗tſchechi⸗ 

ſchen Beziehungen abzuhalten. 

Tr. Drobyer — VBevollmächt'gter der 
Danziger Sozialiften. 

Danzig, 5. Juli. (A. W.) Der Dazlennik Gdenski“ 
bey ichtet, daß in ausländiſchen Soziallſtentreiſen die VRNach⸗ 
icht, die deut'che ſozialiftiſche Vartei in Danzig habe ihrt 
Stiwme zur CxRXulive der ſozialiftiſchen Internatio aale dem 
judiſchen Delegierten der polniſchen Unabhaͤngigen Sozialiflen 
Deir. Drobner gezeben, großen Eindruck gomacht habe. 
Man ſieht darin eine ſtarke Annaäherung der Danziger zu 
den polniſchen Arbeitern. 

Obige Tatſache hat um ſo groͤßere politiſche Be 
deutung, als infolge Beitritis der Kommuniſten zur Dar⸗ 
ziger ſo ſialiſtiſchen Vartei, eine große Aenderunz in der 
Grupplerung der Kräfte im Senat erfolgt i. Dies wird 
auch auf eine friedliche Eeſtaliung des Verhälinifſess Polens 
zu Danzig nicht ohne Einfluß bleiben. 

Der Delegierte der polniſchen Unabbängigen Sozia⸗ 
liflen wird alſo außer der Parlei der Polniſchen Unab⸗ 

haugigen Sozialiflen auch die Damziger Sozlaliſtiſche Partei, 
die VPartei der Deuiſchen Sozialiſten in Polen (Verwaltung 
in Kaltowitz) ſowie die Tſchechlſche Vereinigte Partei der 
Nnabhẽngigen Sojialifſften der Gruppe des ehemaligen 
Miniſterd Urbanſkl vertreten. 

Berliner Brief. 
(GVon unſerem Korreſfpondenten) 

Die Reden des Reich kanzlers CuEno in Köonigkberg 
ſowle an äßlich des Rheiniſchen Provinzial ̟ Landtages haben 

nach dem Willen des deniſchen Volles den paſſiven 
Widerſtand gewiſſermahen beſtegelt. Sein Aufbören 
würde gegenwärtig auch nichts anderes bedenten als die 
Preisgabe der deutichen Einheitsfront. Der ungeſchwächte 

Widerftand trotz der ungeheuerlichen Bedrückung durch den 
Feind, trotz der ſich häufenden Auaweiſungen von Haus 
und Herd, iros forigeſetztir Gewalt⸗ und Blutiafen, ja trotz 
der hale abſchneidenden Hungerblockade iſt es, der nach 
langer Zeit wleber einmol die Bewundernng der Welt auf 
das deutſche Volk leuklt. Wo immer in der Welt zerſireui 

Deuniſche leben, fuͤhlen ſte heule von Niuem mit Siolz 
jihre Zuget örigleit zum allen ſtarken Vollsſtamme. Sie 
fuhlen ſein Leid und ſeine Stärke und erheben fſich an dem 
Bewußtlſeir, einen Teil der durch kein Unglück zu erſchüt 
ternde Volisgemeinſchaft zu bilder. Der Widerſtand an 
der Rubr hat dem oroßdeunlſchen Vollsgedanlen wieder 

Mkẽckzolt degeben. Er hat aber auch die Reichs deniſchen 
ſelbft zu gemeinſamem Ringen zuſammengeſchloſſen. Der 
oft ſo gehäfſig betriebene Kampf zwiſchen den Varteien 
ſonnte daher nach aufenhin leicht zu falſchen Schlüſſen ver⸗ 

inten. emgegeniber nß ſboch arf das eniſeiedeni helont warden, daß ſich in der Abwehr der feindlichen 
Zeriplitterungẽabfichten an Rhein, Saar und Ruhr alle 

Barteien zuſammenfinden. Hieran läßt fich nicht rütteln. 
Das ſole man ſich im Auslande geſagt ſein laſſen. Aber 
Frankirich will nicht daran glarben und ſetzt ſeine Karten 

aouf den vorzeitigen Zuſammenbruch dleſes Widerftandes. 
Es wird ſeine Rechnmung ohne den Wirt machen und ſich 
an dieſem Widerſtand ſelbſt das Grab ſeines wiriſchaft⸗ 
lichen Ruins graben. Aber,Jedes Volk hat in ſeiner 
Geitflet virſaſſung ſeines Schickſals unabänderliche Geſete 
beſchloſſen, denen es ans elnem unbefieglichen Jnflinku 

bderaus in ſeinen unvernünftigfſen Impul'en gehorchen 
minß.“ Dieſes Wort des Fronzoſen Le Bon trifft heute 
beſenders auf Frankreich zu deßen geſchichtliche Auſgabe es 

iu ſein ſcheint, ganz Europa und fich ſelbſt ins VBerderben 
ja flürzen. 
Inzʒwiſchen machen ſich in Eugland Zeichen von 
uUngeduid bemerlbar, Frankreichs Zogern im Beantworten 
des Fragebogens Baldwins, hervorgeruſen durch die Be⸗ 

ſorgnis ercegende Unklarheit über die Haltung eliner zukünf⸗ 
tigen belgiſchen Regierung gegenüber der Ruhrangelegenheit, 
bewirlte bereils eine Reihe von dringenden Anfragen im 
Londoner Unterhauns. Man muble wohl endlich einſehen, 
daß Fronlreichs wahre Pläne nicht auf wirtſchaftliche Wie⸗ 
herberflelluug ſondern auf Oberherrſchaft in Eu⸗ 

1 pa gerichtet ſind. England beginnt die Gefahr zu er⸗ 
dennen, die gerade ihm von ſeinem Verbündeten jenſeits 
des Kanals dieht. Warum ſonft hat ſich Fraakreich in 

turzer Zeit zur ſtärlflen Luftmacht der Welt entwicelt? 
Sich gegen das entwaffnete Deutſchland derart auszurüften, 

wre ſinnlos. Alſo kaun es nur England gelten. Der 
ſchlaue Franzoſe benußt die von ihm der Welt eingeimpfte 
Furcht vor Deutſchland jezt, nachdem dieſes über keine 
Waffen mehr verſügt, um England unvermerlt überholen 
mn koͤnnen. Das ſchrint den Männern an der Themſe end⸗ 
lich llar zu werden. Daher die plötzliche Eile der enoli⸗ 
ſchen Regierung, eine mächtige, Frankrelch ebenbürtige Luft⸗ 
flotte zu bauen. Es kann Baldwin gar nicht ſchnell geyug 
gehen. Dieſer energiſche Staatsmann weiß. daß der 
ſchlimmfte Feind des europäiſchen Friedens nicht etwa in 
y omactlgen Deuiſchland, ſondern in Frankreich zu 
uchen ift. In dieſe neue europäiſche Rüſſungsaera trifft wieder 

einmal wie ein Lichtſtrahl aus einer andern Welt die ein⸗ 
dringlich Friedens mahnung des Vapſtes 
Pins XI., die er dirch einen offenen Brief an den 
Kardinalftaata ſelretäͤr, den diplomatiſchen Vertretern der 
Mächte om Vatikan zugehen läht. Ihre markanteſten Siel⸗ 
len ſcheinen' diesmal dentlich an die Adreſſe Frank⸗ 
reichs gerichtet zu ſein, indem fie vom Glänbiger ver⸗ 
langt, man ſolle vom Schualdner nicht mehr fordern, als er 
geben kann, ohne ſich ſelbſt zu Grunde zu richſen. Na⸗ 
menilich giit Frankreich die Aufforderung zu erwãgen, oh/ es 
ſür die Garantie notwendig ſei, ‚auf ſeden Fall Gebiets⸗ 
beſetzungen aufrecht zu exhalſen, die ſowohl der beſetzenden 
ed als auch dem beſeßlen Gebiete ſchwere Opfer auf⸗ 
erlegen.“ 

So heilſam die Botſchaft die Welt berühren mag, ift 
es leider doch nicht anzunehmen, daß gerade eine Nation 
wie Frankreich ſich dieſen zarten Wink ju Herzen nehmen 
vird. Worte verhallen heute ungehört, auch die klügſiev. 
Nur nadte Tatſachen vermögen der Welt die Binde 
von den Augen zu reißen, und dieſe Tatſachen beginnen 
ſich er mehr gegen Frankreich und ſeine Politik zu 
wenden. 

Unter der Schreckensherrſchaft. 
... im Juni 1928. 

Wenn man mit 66!/, Jahren, zudem noch als Rich⸗ 
her, zuerſt in ſein eigeues Gefängnis, dann monatelang 
in verſchiedene Gefäͤngniſſe geworfen wird, ſo heißt das eine 
bitlere Leidenszeif. 

Manchmal wollt ich faſt verzagen, 
Uad ich dacht, ich trũg es nie, 
Und dann hab ichs doch getragen, 
Aber frag mich nur nicht wie!“ 

Nun, das liegt nun hintier mir und uns. Immer 
halten die Franzoſen einem vor: Was häiten die Deulſchen 
in ähnlichen Fällen den Franzoſen getan? Nun, 1871/72 
lag ja der gleiche Fall vor: damals hal ſich Thiers offiziell brim 
General von Manteuffel ſür die wohlwollende und gerechte Be 
handlung der von den druiſchen Truppen beſetzten Gebiete be⸗ 
daukt. Wie gehts jetzt in dieſem Krieg im Frieden zu? Ich könnte 
darüber Vleles ſchrelben, wooon man in Berlin und ſonftwo 
im unbeſetzten Diutſchland leine Ahnung hat. Jedes Recht 
hat für ans aufgehöri, nicht wol das ſramsſiſche Kriegs⸗ 
recht wird gewahrt. Die Urlelle der franzͤſiſchen Kriegs⸗ 
und Polizeigerichle werden ganz nach Gutdanken gefaͤllt. 
Die plõ eſte Denunzjererei gilt als Beweis. „Man hat uns 
von glaubwürdiger Seite mitogeteilt“, das genügt und gilt 
gegenüber Ausſagen deutſcher Zeuzen. Die Urieile find 
vorgeſchrieben, und lange Urteilsgründe werden 
nach einigen Minnten der Beratona verleſen. Höchftens 
—&ãz die Zahl der Monate und Jahre inzwiſchen aus⸗ 
gefüllt. 

Wer immwer als guter Dentſcher gilt, und von wem 
ſie befürchier, er könne gegen ſie auf ſeine Umgebung ein⸗ 
wirken, fliegt heraus, oder wird vorher nech ſo und ſolange 
ins Gefäugnis geſetzt. Mich frug der Unterſuchungsrichter: 
„Wie kommt es, daß Ihre Behörde als Siß des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Beſatungsbehörde von verſchiedenen (na⸗ 
liũrlich auonymen!) Seiten bezeichnet worden ift??“ Dafür 
mußte ich und mein Kollege drei Monote ins Gefaängnis, 
und ausdewieſen ſind wir obendrein noch. In einem der 
Gefängniſſe ſaß vier Wochen lang ein Major, bei dem man 
einen kbleinen Zierdegen gefunden hatte. Sint 
Dame, Vorfleherin einer hoöheren Töchterſchule, die ihren 
12 —14 jãbrigen Schulerinnen geſtattet hatte, hinter ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſtiern einer 12jährigen Mitſchülerin, die unter 
Bedeckung von Schwarzen mit aufgepflanztem Seitengewehr 
jhren autgewieſenen Eltern nachgeſchickt wurde, zuzuwinlen, 
ſaß zwei Monate mit uns im Gefängnis und wurde daunn 
ausgewieſen. Aber das find noch Kleinigkeiten. Man 
wendet oft bei Verhoͤren die ſcheußlichſten, ſo und ſo oft 
wiederholten Torturen an, um Beſchuldigte, zuwellen 
nur auf Denunzierung hin Verhafteie, zum Geſtänbnis zu 
bringen. F 

...„im Junli 1923. 
Das frenoſiſche Kriegsgericht in Bonn verurteilte den 

mehrals 60 Jahre alſen, herzleidenden und 
einarmigen Beigeordneten d adt Zälpich, Kom 
merzienrat Sieger, wegen Nidſhefolgung einer unzu 
läſfigen Anordnung zu einer Gefängnisſirafe von einem 
Jahre. Der Antrag der belden Söhne, von denen der eine 
Famillienbater ifi, die Straſe für den Vater abbüßen zu 
dürfen, wurde abgelehnt. 

In derſelben Sizung wurde der 701ährige Bei⸗ 
geordnete der Stadt Enslirchen, Mergermeiſter Vallen⸗ 
der, wegen des gleichen ‚Vergehens“ im Wiederholunge⸗ 
falle zu vier Jahren Gefängnis? und 5 Millioner Mark 
Zefuafe verurteilt. Er verbußt die Straſe bereits in 

onn. 

Im JInuterefſe der Wahrheit. 
Zur Explofion auf der Buisburger Rheinbrücke. 
Berlir, 3. Juli. W. T. B. melbdet: Wie uns zo 

der Havas · Meldung über die Exploſion in dem Zug? auf 
der Linie Duisburg — Friemersheim von anterrichteter Sette 
aus dem Ruhrgebiet mitgeieilt wird, LBnnen bei vieſem 
Vorfall irgendwelche Sabotage⸗ oder Sprengungsal!te von 
deutſcher Seite nach der Lage der Dinge micht in 
Frage lommen, da die Eiſenbahnbrücke wier militä⸗ 
riſcher Bewachung ſtehl. Uebrigenß ſoll nach iner 
ſpäteren Duisburger Meldung der Agentur Havas daß 
Unglück durch die Exploſion eines Gasſsbehaälterns ver⸗ 
un ſacht worden ſein. 

* 

Paris, 3. Ju'i. Dile rom Mainzer Kriegsgericht 
zum Tode verurteilten ſieben Deutſchen haben, wie 
Havas ous Duͤſſeldorf meldet, Reviſion eingelegt. 

Die Sſowjets wollen die Ausliefernung 
Conradis erzwingen. 

Moskau, 3. Jali. Der Rat der Volltskomwiſſare 
hal beſchloſſen, die Frage der Antlieferung des Mörders 
Worowſtis, Conradi, an die ſſowjetruſſiſchen Gerichts⸗ 
behörden anzuregen. Biasher wurde jedoch noch nichts Po⸗ 
ſitlves vach dieſer Richtung hin unternommen. egen 
ſoll gemaͤß einer Verordnung des Rates der Vollslommiſ⸗ 
ſare, die allrufſiſche Tſchereswytſchaijlſa alle Bekantex 
und Freunde Conradis, die ſich in Rußland anuf⸗ 
halten, ins Verhör nehmen und alle Perſonen, die aurch 
w den leiſiſten Verdacht erregen, zur Verautworiung 
ziehen. Der Rat der Vollskommiſſare hat in Sachen des 
wirtſchaftlichen Boykotts der Shwelz ſowie 
aller Schwehzer Bürger und Firmen durch Sſaowietrußland 
beſondere Weiſungen erlaſſen. Das Haupilomitte der 
landwirtſchaftlichen Adsſtellurg in Moslau hat beſchloffen, 
Schweizer Firmen zu dieſer Ausſtellung nicht zuzulafſen. 

Veruntreunngen in der roten Armee. 
Mögskan, 4. Inli. (Rp8.) Das Petersburger Tri⸗ 

brnal verhandelte gegen mehrere Beamten der 
Armeekverwaltang in Petersburg, die der Ver 
untrenuung, Beſtechung und anderer Mißbraärche 
ange lagt waren. 9 von den Angellagten wurden z u m 
Tode, die übrigen zu Gefängnisſtrafen verurteilt. 

Auch Amerika braucht eine ſtarke 
Luftflotte. 

Paris, 5. Juli. (Pat.) „Eh!cago Tribuner be⸗ 
richtet aus Wahhir gion, daß das Heeres⸗ und Martrram 
ein neuées Programm zur Verorsßerung der Luſ flotie 
eimubringen beabfichtigt, da die Notwendigkeit vorliegt New⸗ 
York und die Geſtade des atlantiſchen Ozeans vor mög⸗ 
ichen Luftangriffen zu ſchͤzen. Das Heeres⸗ und Martne⸗ 
amt erklãrte, daß es ſich hierbel nicht um ein Wettrüſten 
mit Frankreich und England handle, ſondern um die Sicher⸗ 
heit der Gefiade, die von auf Kriegaſchiffen in qroßer 
Menge mitgeführten Flugzeugen bebrohi n koͤnnten. 

pariamentsnachrichten. 
Die Rechtskommiſfion des Senais hat das Seſet 

von der Amme ſtie im vom Seim angenemmenen Wort⸗ 
laut, ſowie den Geſetzentwurf von den Genoſſen⸗ 
ſchaften, angenommen. 

In der geſtrigen Sizung der Polniſchen Gruppe 
der Interparlamentariſchen Unton wurde das 
Siaiut der Gruppe angenommen. Der Abg. Pf. Stychel 
brachte eine Reſolution. ein, wonach die Delegierten der 
Grappe in den parlamentariſchen Konferenzen ſolibariſch 
auftreten můſſen. Die Reſolution wurde angenommen, 
deroleichen der Grundſatz, daß das Auſtreten in den inter⸗ 
pariamentariſchen Konferenzen nur im Einvernehmen mit 
allen Delegierten der Gruppe erfolgen darf. 

Marſchall Trompezynſki brachte folgenden An⸗ 
trag ein: Die Union darf nicht als —— — 
im Verhaͤlinis zu den eigenen Laäͤndern oder 
angeſehen werden.“ 

Dieſer Antrag wurde einftim ia angenommen uud 
darauf das Praͤſidium gewählt. — 

* 

xune jelegtanuae m 
Aus Prag wirbd berichtet, daß der Mörber des 

Finanzminiſters Raſchin zu 18 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. 

Die amiliche ſiatiftiſche Kommiſſien in Berlin hat 
eſigeſteün daß die Koften den Libenunſerdeiten in venſch 
land wahrend des Monats Juni um 101 Prozent ge 
ſtiegen ſind. 2 

In Berlin ſtrellen die Bauarbeiter. 
Der Fuhrer der iriſchen Bewegnng O Dr ien iſt zu 

zwei Jahren Gefängnis vernrieilt worden. —5. 
Lord Curzon hat vorgeftern den italleniſchen Boi⸗ 

ſchaſler emp annen und mit ihm längere Zeit über die 
NRerarationsfrage konmferlerl 

lamenten 

* 

X 



dertagt 

Ar. 41 
— 

Cokales 
Lode, den 6. Joll 1928. 

Miniſter Kucharſti kommt heute nach Lodz! 
blp Wie wir erfahren, wird der Minifter für In⸗ 

duſtrie und Haudel Kucharſti heute in Lodz einireffen. 
Der Handelsminiſter hat den Wunſch, die Lage der Lodzer 
Induſtrie kennenzulernen. Im Zuſammenhang damit wird 
eine Beratung mit den Induftriellen ſlatifinden, auf der 
dieſe bdem Miniſter ein Bild über die Verhäliniſſe in der 
Lodzer Induſtrie entwerſen und ihre Wünſche vorbringen 
werden. 

Arbeiterwũnſche. 
LSöhne in Zloty. 

bip. Vorgeſtern fand im Lolale der Bezirks'ommiſ 
fion der FJachverbande eine Delegiertenverſammlung fiaii, 
auf der ũber eine ganze Reibe wichtiger Fragen beraten 
wurde. In erſter Linie brachten die Verſammelten ihren 
Unwillen darüber zum Ausdruck, daß die Hauptverwoliun 
ohne vorherige Verftändigung mit den einzeinen Verbaͤnden 
eine ſo betxächtliche Erhöhung (200 Prozent) der blsheri⸗ 
gen Mitoliedebeirũge beſchloſſen hat. Des weiteren rief 
ein Rundſchreiben der Induſtriellen, in dem jedem Deie⸗ 
gierien, der wahrend der Arbeitszeit eine Arbeiterrerſamm⸗ 
lung vero ſtaltet, die ſoſorlige Entlaſſung ohne jede Eni-— 
ſchãdigung eugedroht wird, die Entrũſtung der Delegierien 
hexvor. Es wurde beſchloſſen, dieſe Augelegenheit der 

Haupirerwaltung zꝛur Erledigung zu überlaſſen. In einem 
Bericht über die Urlaubs frage wurde darauf dinge 
wleſen, daß dieſe Frage auf gütlichem Wege geregelt wer⸗ 
den müſſe, da eine Entſcheidung auf dem Gerichtswege 
nicht vor 2 Jahren erwartet werden könne. 

Im Aprſchluß daxan erſtattete Abgeordneter Szozer⸗ 
kowſti über die Frage der Lohnverhällniſſe Bericht 
Redner betonte, daß die Zentraltommiſſion in Warſchau 
mit Räckſicht auf die niedrigen Lobnſätze der Arbeiter auf 
eine Entlohnung der Arbeiſer in polniſchen Zloiy laui dem 
Vorkriegsverbãl mis hinarbtiten werde. Im Zuſommen- 
bang damlt habe die Zentralkommiſſion bereits bei der 

Regler naag die Einberuſung einer Konferem zwiſchen den 
Induſt; jelen und den Arbritervertretern beanſragi. Solll⸗ 
dieſer Schritt ohne Erfolg bleiben, ſo werde die Zentral 
Jowmiſſion einen allgemeinen Streikt, der die 
wichitgnen Zweige der Induſtrie umfoſſen ſoll, anertnen. 
Zum Schluß führte Herr Kaluzynſti ſaus. dah wenn 
die Tenerungs kommiſſion 26 480 M. als aragliche Unter 
halto loſten für eine Arbeiterfamilie anfüͤhrte, dieſes fuͤr 
einen Hefarbeiter wohl verlaugt werden könne, während die 
Löhre für qualifizferte Arbelter entſprechend höher 
zu berechnen ſelen. Eine Ausſprache über dieſen Antrag 
wurde id ſolge der vorgerückten Zeit für die näche Dele⸗ 
giertenver ſammlung, die am Sonnabend ſtauifinden ſoll, 

bip. Vorgeſtern ſprach beim Miniſterpräſfi— 
denteF eine Abordnung des Klaſſenſachverbandes vor. 
Die Abeuner verlangten die Auszahlung der Löhne 
in Goldvaluta und die Bewiſligung der monat⸗ 
lichen Tenerungszulagen;, wie fie von der 
flatiſtiſchen Kommiſſion feſtgeſeßt werden. Der Miniſter⸗ 
xrãfident erwiderte, daß er die Forderungen bezüglich der 
Tenerungszuladen ſals berechtigt anſehe und 
ber⸗ iis ein beſonderts Rundſchreiben erlaſſen habe. Hier⸗ 
auft berũhrte der Delegierte Kur lo wicz die Frage des 
Siſenbahnerſtreikes in Galizien und vrrlangle die 
Zurück ie hung der Zwangsmaßnohmen. Ju ſeiner Antwort 
erflãrte der Miniſtervräſdent, daß die Eiſenbohner nach 

Frele Preſſe — Freitae, den 6. Jull 1922 
Ver öffen nlichung des Schrelbenz der Regierung die Arbeit 
hätten aufnehmen ſollen. Den Streik hätten die Kommu⸗ 
niften angezetielt. 

Hierauf begab ſich die Sbordrung zum Arbeils min ſter 
Darowfli, der erllärte, daß er die Wünſche der Ar 
beiter im Miniſerrat vorbrinzen werde. Ciner der Dele 
glerten hoh bervor, daß der Minſſter für Haundel und 
Induſtrie in ſeiver FJab il in Kralas den Arbeilern eine 
nur Gproentige Lohnerböbung bewilllgt habe. Beim Ab 
ſchied erklärte der Arbeite miniflker, daß er die Zentral⸗ 
lommi ſion von dem Zeitpuntt einer etwaigen Konfererz 
der Arbeiter mit den Induſtriellen beuachrichtigen werde. 

Preisausſchreiben zur Geſundung dar Welt. 
Mifter Edward Book, der frühere Herausgeber von ‚Ladles 
ZSome Jourxval“, der ſchon vor einiger Zeit beſchloſſen hatte, 
den Ref ſeines Lebens dem Dienfte der Wohlistigkeit zu 
widmen, hat einen Preis von 100,000 Dollar geſt fiet, die 
derjenige Amerikaner belommen ſoll, der den beſten aus 
führbaren VPlan für die Zuſammenarbelt der Vereinigten 
Staeten mit den anderen Mächten zur Durchführung und 
Bewahrung des Welifriedens audarbelten wmürde. Dem 
Komilee für die Preisvertellung gehören unter anderem an: 
Frank Vanderliß, Frauklin Rooſevelt und anbere. 

Der Regierungkkommifſar für die Stadt Lodz 
Herr Stanislaw Jzyckiniſt von ſelnyem Erholungsurlaub 
zurückzelehrt und hat ſeine Amtstätigkleit wieder über⸗ 
nommen. 

bio. Der Vorſitzende dee Lodzer Beilrks 
gerichts, Herr Tadeuä; Kamieuſti, haft geſlern einen 
Erholungsurlaub angetreten. 

Wo bleihen die Umſetzbücher? Im Sinne 
des Geſetzes über die Umſatzſteuer ſind alle Firmen, die 
der Beſteuerung unlerliegen, verpflichtet, ein beſonderes 
Umſaßtzbuch zu führen, deſſen Muſtee vom Finauzminiſterium 
entſprechend den Beſtimmungen des Geſetzes feſigelegt wer⸗ 
den ſoll. Drotz des Inkraſtiretens des Geſezes am 1. Juli 
iſt vom Finanzminifterlum das Mufier für dieſe Umſatz- 
bücher noch nicht feſtoeleat worder. Inſolgedeſſen müſſen 
die Firmen previſoriſch ihre Umſötze buchen und mil der 
cu dgültigen „nd maßgebeyden Buchung warten, bis die 
Mufter der Uwſatßbüd er fertig geſtellt ſind. 

dip. Kontrollierung des Magiſtrats. Am 
Montog nabmm Minifter'alrat Szokalſti aus der Kontroll⸗ 
kammer in Warſchau ſeine Tätigkeit anf. Nachdem Rat 
Szokalſti ſich mit dem Magifratspräfidenten verßändigt 
hatte, beſichtigte er ſämtliche Ableilungen des Mag ſtraie. 
Bei dieſen Arbeiten ſteht dem Rat der Wojewodſchafta⸗ 
referent, Herr Ladecki zur Seite. 

bip · Für nach Amerkka Reiſendbe. Nachrichten 
aud dem amerilaniſchen Konſulat zufolge, müſſen ſich die⸗ 
jeniger Verſonen, die Viſen zur Auzreiſe nach Amerka er⸗ 
halten ſollen, zum feſtgeſetzten Termin im Konſulat mel⸗ 
. Verſpaͤtele Meldungen werden keine Berückſichtigung 
nden. 

Meldepflicht für Danziger Büeger in Polen. 
Dle poniſchen Behörden haben verfügt, daß jeder Dangiger 
Bürger, der das polniſche Gebiet betritt, verpflichtei iſt, 
fich im Lauſe von 24 Stunden der erflen Staroſtel zu 
melden. * 

pop Waffs nübuug von Neſerveofflzieren. 
Auf Grund eince Erlaſſes des Kriegsminifteriums vom 
8 Juli wurde die Einberuſung der Reſerdeoffiziere des 
Jahrganges 1805. die Schuler vbzw. Lehrer höherer oder 
wittlerer Lehrat ftalten ſind, ferner der Reſerveoffiſiere der 
Jahrçänge 1806 und 1807, die bis zum 8. Uebungotermin 
ee exhalten haben, zu 8woͤchigen Uebunzen ange⸗ 
ordnet. 

bip. Reſerviſten des Jahrganges 1895 werden 
keine Auslkanbapäffe gußgefolan vBlizber 

— z ———————— 

Ridlem, lebt euch, und wenn das nicht gehen will; 
laßt wenigſtens einander gelten! 6 

ueber den Ozegan. 
aoman von Erich Ebenſtein. 

——9 Nachdruck verboten. 
G. Fortſetzng.) 

Shre Ellern mögen dann vielleicht nicht kot ſein, 
ſondern irgendwo in einſamer Verborgenheit leben. Jenet 
Sreiner kann Serena die vergangenhen emhülit und weiß 
Gott was ſonſt noch vorgeſpegeit haben, ſo daß Mitleid 
oder ein ũbertkriebenes Zartgefühl gegen mich, ſie zut 
Slucht· bewoo.8 

Konnte nicht auch Greiner ſelbſt ihr vater ſein? 
Anmoglich! Ihr Mann muhle ihn dann ja doch er⸗ kannt habene 
Meunezehn Jahre, lieber Freund, ſind eine lange 

Zeit! Da kann ſich ein Menſch ganelich veranderm Zagie 
ich Ihnen nicht, daß mich SGreiners SGeficht an ein anderes 
erinnere?“ 

Das ſaglen Sie. An wen erinnert er Sie ?* 
n einen Diener, den mein Mann in den erſten 

Vhren nlerer Ehe haltlee Wir waten damals n mant 
Bornau wo wir auch die Apoheke zu halten halten, und 
jener Thomas Mmunß, von dem ich preche, war neines 
Mannes Faktotum. Er hatle einen Apothekerz urſus ge⸗ 
macht und erwies ſich als recht braußban Ceider war 
er m anderer Beziehung ſehr ſchlecht beranlagt. er iog 
und betrog, wo er konnte, und mußle ſchueßuch von mei⸗ 
nem Mann davongejagt werden 

Wann war das? Noch ehe Serena ins haus kam? 
* 

— c——— — 

ſpãter brachte mein mMann mir die Kleine mi den Worlen 
„Du haſt dir immer ein Kind gewünſcht, Marianne. Hier 
haſt du ems. Liebe und erziehe es, ais wäre es unſer 
eigenes, es hat nicht Vater noch Mutter mehr.“ 

„Wie — Ihr Mann ſelbſt brachte das Kind ?“ 
„Za. An einem kalten ſtürmiſchen Novemberabend. 

Man hatte ihn mitlags in die Stadt gerufen und ich war 
ſchon recht beſorgt, daß er noch immer nicht heimkam 
denn es war bereits neun Uhr voruber und draußen halte 
ein Schneeſturm eingeſeht, daß man die hand kaum vor 
den Rugen ſah. Dann hielt unten ein Wagen. die hHaus 
lur wurde geöffnet und ich hörte meines Mannes Treitt 
im Flur. Naturlich eille ich ihm entgegen und wollie mich, 
wie ſonſt, an ſeine Bruſt werfen. Aber er wies ſtumm 
auf ſeinen ſchneefeuchten Manlel, unter dem e ſorglich 
ein in Wolltücher geſchlagenes Bündel trug, warf einen 
Buck nach der Kucheniür, in der die Magt ſtand, und 
legle warnend den Finger an die Lippen.* 

Das heißt.alſo, er wollte Erklarungen vor der Magd vermeiden!* 
vermutlich. Wir ſtiegen dann ſchweigend die Treppe 

hinauf und im Wohnzimmer iegle er mir das ind n 
jenen Worten in den Schoß. Er war ſehr bewegt dabei. 

Seine Züge waren ſo ertegt und bleich, wie ich ſie nie 
zuvor geſehen hatte. 

And ſie fragten ihn nicht nach den Sllern des 
kindes ?* 
Doch. Eber er antwortete kurz: Caß das, Ma⸗ 

rianne. Sie ſind tot und das arnie kleine iädchen da 
hat niemand mehr als uns. Wirſt du es lieb haben kön 
nen mir zuliebe?* Naturlich rerſprach ich dies und habe 

Za. Aber nicht lange vorher. Wenige Wochen 
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halten nur diejenigen Reſerviſten dieſes Jahrganges Päſſe 
erkalten, die von der Teulname au den milläriſchen Uebun⸗ 
gen befreit ſind, wie Lehrer, Mediziner uſw. 

pape Der Boelegie⸗te des Finauzmin iſter lums 
Herr Woznial iſt vorgefern in aunllchen Ar gelegenhellen 
noch Warſchau exelft, von wo er wahrſchelnlich am Sonn⸗ 
abend, den 7. d. M. zurũdkehren wird. 

pap. Von der Poſtſparkaſſe. Wie wir in Er⸗ 
fahrung brivgen, vehmen die Poßämier Einzablungen auf 
Sparkafſenbücher der Poſtſparlaſſe in polniſchen Zloly 
entgegen, wobei ein Zloin mit 17000 Polenmark berechnet 
wird. Eine Perſon dann jedoch im zauſe eines Tages 
nicht mehr als 100 Gulden eimahlen, während auf ein 
Sparlaſſenbuch boͤchſtens 10 Gulden täglich ausbezahlt wer⸗ 
den. Größere Summen müſſen 7 Tage vorher gelündigt 
werder. In Polenmarl eingezabiie Spareinlagen werden 
nour bis mm einer Summe von 50 000 M. täglich ausge⸗ 
ſolgt. Größere Beträge müſſen ebenfalls vorher gelündigt 
werden. 

pap. Empfaͤugsr von Voſtpaketen haben daſ 
Recht, dieſelben bei der Enigegennahme im Voſtamt auf 
ihr Gewicht hin zu prüuüſen Wenn es nicht ftimmt, ſo 
kann das Oeffnen des Palets im Voſtamt und die Auf⸗ 
nahme eines Protokolls gefordert werden. Abſckriften der 
Vrotokolle werden gegen Hinterlegung von 7000 Mark 
Stempelgebuͤhren ausgefolgſ. 

pap. Tabakſendungen im Poſtpaket. Da TDa— 
bak Staalsmonopol ift, ſo darf ohne jedeemollge Erlaubnis 
Dabak aus Danzig nach Polen nicht verſandt werden. 
Tabalſendungen, für die deine Erlaubuls eingeholt wurde, 
unterliegen der Einzlehung. Dagegen gelten für den Ver⸗ 
ſand von Tabak in Pofipaketen nach Orten des gleichen 
Teilgebiels keinerlel Einſchrünkungen. 

pap. Tabakſchmuggel. Seit längerer Zeil tauch 
ten in vuſerer Stadt deuſſcke Zigarelken auf, deren Ur— 
ſprung anbekannt war, bis es vorgeſtern der Pollzeigelang, 
die Angelegenheit aufzukllären. Am Kaliſcher Bahnhof boa 
min drei Reiſende an, die Brüder Roman und Joſef Kacz- 
marel, lehter auns Danzig, und ein gewiſſer Jan Mon— 
drowſti, die größere Mengen geſchmüggelien Tabals bei 
fich ſührten. Beim Vertellen desſelben gerieten ſie in 
Streit, in deſſen Folge Mandrowſti eine gröhere Menge 
Tabak ergriff und bamit auf die Eleltriſche ſpraug, umn 
fich damit aus dem Staube zu machen. Roman Kacſmaret 
ſtürzte ihm jedoch nach und ließ ihn au der Ecke der 
Andrye ja und Gdauſta von einem Voliſien feſinehmen. Al 
man in der Folge der Unterſuchung eine Reviſion in der 
Wohnung Kochmarils, Zalontna 47, vornahm, wurde eine 
aroße Menge geſchmuggeliter Tabafwaren vorgefunden. 
Die ganze Augelegenheit wurde dem Finanzamt übergeben. 

bip. 4 Jahre Zuchthaus für Naub Das 
Benirkagericht verhandelte dieſer Tage gegen Theodor 
Wozniak, Joſef Gieger und Joſef Siedleeli, die eines 
Raubũberfalls auf die Möbelſabrik von Markusfeld (ECe⸗ 
qgielniana 114) angeklagt, ſowle gegen Marjanna Pluta, 
Elias Sosnovſti, Maria Suwalſta, Joſef Jaskiewieß, 
Leiba Pryrocki und Zofia Jarek, die der Hehlerſchaft be⸗ 
ſchuldigt maren. Erſter wurde freigeſprochen, während die 
wei anderen Bandilen mit 4 Jahren Zudthaus, Marjauna 
Pluta mit 6 Monaten Gefängnis, Zofia Jurel mit 4 Mo— 
naten Gefängnis und die übrigen Hehler mit je 200,000 
M. Geldſtrafe beſtraft wurden. 

pap. Verhaftung einer Ladendleblu. Jun dae 
Manuſallurwatengeſchaft ‚Unia“, Petrikauer 108, am eine 
gewiſſe Laja Weſnberg (Konſtantynowſta 47), die bel 
Ausſuchen von Ware ein Stück zu ſtehlen verſuchte. Der 
Verluſt wurde jeoch ſofort bemerkl und die Diebin der 
Voliel übergebew. — — 

es auch redlich gehalten bis — geſtern, wo ich zum erſten⸗ 
mal alles andere vergaß über meinen Schmere.* 

‚Und ſpäter? haben Sie denn da niemals übern 
Serenas Eltern geſprochen? Wer ſie waren ? Wie ſie Jarben 

Nur einmal. Wenige Tage nach jenem Abend. — 
EAber da küßte mich mein Mann und antwortete: Quale 
mich nicht mit Fragen, mein Lieb, die ich dir nicht bean 
worten kann. Es iſt eine unſelige Seſchichte und uns 
geht ſie nichts an. Die Mutter war eine entfernte der— 
wandte von mir und beide gule edle Menſchen, denen das 
Schickſal böſe mitgeſpielt haf . . Daran mußt du dir 
genũgen laſſen. Man hat die Kleine Serena getauft — 
die Ernfle — gber wir beide wollen einen fröhlchen Son 
nenſtrahl aus ihr machen, gelt?? — Er ſprach dies ſanft 
und traurig, ſo daß ich wohl fühlte, es ginge hn mer— 
lich nah. Und es war auch elwas in ſeinem Ton, das 
mir ſagte, er wunſche nicht weiter gefragt zu werden. So 
ließ ich es denn bei der Auskunft bewenden, lo ſpätlich 
ſie auch war. Jahre danach, kure, ehe wir Börnau ver⸗ 
ließen — Serena war damals ſechs Jahre alt — ſuhr 
mein Mann eines Tages mit uns nach dem Friedhof der 
Stadt und führte uns an ein einfaches Grab Auf dem 
weißen Stein ſtand nichts anderes als die Worte Hier 
ruht Marion, die um der Liebe Willen ſtarb.“ Da ſchläft 
deine liebe Mama, Serena, ſagte mein Mann ungewoöhn- 
lich weich und bewegt. Bete für ſie. Das Kind fallele 
die händchen und betete. Ich aber hatte nicht den mut, 
eine Frage zu tun ..* —— — 

Frau Marianne ſchwieg. Eine Weile blieh es ſumm 
zwiſchen den zwei Menſchen, deren Gedanken ſiich mit der 
Verſchwundenen beſchäftigten. — 

Sie war wirklich ein fröhlicher Sonnenſtrahl gewor⸗ 
den. wie ihr bormund es gewünſcht. Eine Cichtgeſtalt, 
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Sie Bohuverbindungen Polens mit dem 
Auslande. 

Mit dem neuen Fahrplan fuhren die polniſchen 
Stas isbahnen einige nene Zugverbindungen ein und ver⸗ 
beſſe? einige bereits beſtehinde. 

In dieſer Hlinficht iſt an erſter Sielle die Zugverbin 
dung mil Griechenland und Eugland zu erwähnen 
Der Landwea führt von Konſtanz reſp. Bukareft durch 
Sädpolen, Deutſchlaud, die Nederlande bie nach 
Soel van Holland, von wo die Wagoons in ein Schiff ge— 
leitet werden, um den Weg in England wieder auf Schie⸗ 
nen fortzuſeren. Dieſer Zug geht durch: Bukareſt, Kon⸗ 
ſtanz, Sniatyn, Lemberg/ Krakau, Kattowitz Breslau, Ber⸗ 
lir, Rotterdam, Hoek van Holland, Harwich und Lordon. 
Der Weg bis Hoek van Holland beiräot 2478 Kilomeier, 

woxron 672 Kilometer durch polniſches Geblet gehen. Die 
Bahnfahrt bis London dauert 70 Siunden, bei einer Durch ⸗ 
ſchnitisgeſchwindigleit von 30 Kilometer in der Stunde. 

Eine große Beſchlenniaung erhielt die Zugverbindung 
Danzig—Schwarzes Meer. Der Zug geht von 
Danzig über Thorn, Warſchau, Lemberg nach Bubkareft. 
In Lemberg wird dieſer Zug eine Verbindung mit Kijew, 
oder genauer geſagt mit Vodwoloczyak haben, von wo die 
ufrainiſchen Bahnen die Zũge zweimal in der Woche nach 
Kijew geleiten. 

Warſchau erhält für dle Sommerſaiſon eine Zugver 
bindung mit Budapeſt über Tarnow und Orlow. Die 
Fahrt wird 33 Stunden und 10 Minuten dauern. Ein 
zweiler Zug wird das ganze Jahr hindurch über Dziedzice, 
Bogumin und Galafa gehen. Die Fahrt dauert 27 Stun⸗ 
den 30 Minuten. Dieſer Zug geht aus Budapeſt weller 
nach Belgrad, ſo daß Warſchau eine unmittelbare Verbin⸗ 
dung mit der Haupifladt von Südſlawien haben wird. Der 
garze Weg nach Belgrad wird 42 Stunden 20 Minulen 
dauern. Elne beſondere unmitielbare Verbindung mit Bu⸗ 
dapeft exbãlt auch Lemberg — 

Mit den baltiſchen Staaten wird Volen der Zug 
Riga —Warſchau verbinden, der in Warſchau mit den 
Züzen nach Wien, Prag und Rumänien in Einklang ge 
bracht wird und uns andererſeits mit Reval und Helſing ⸗ 
fors verbindet. 

Von den Bahnverbindungen iſt die wichligſte Paris — 
Riga (unmillelbar und Schnellzug). Der Zugz geht auf 
vpolniſchem Gebiet von Dirſchau nach Konitz. 

bip Die Gasarbeiter wollen ſtreiken. Im 
Sinne des Vertrazes, den die Angefiellten der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt mit der Verwaltung abgeſchloſſen haben, ſteht 
dieſen die jeſeawalige Erhöhurg ihrer Löhne laut den 
Ber⸗chrungen der Teuerungekemmiſſion zu. Da die An— 
geftellien jedoch mit der letzten 28⸗prozentioen Teuerunos- 
zulage, die ihrer Anſicht nach den wirklichen Stand der 
Teue-neg entſpricht, nicht einverſtanden ſind, beſchloſſen 
ſie ein 60prozentige Lohnerbhöhung zu for— 
dern. Falls dieſe Forderung bis heute anberückſichtigt 
bleibt, find die Angeſtellten eutſchloſſen, die Arbei nie⸗ 
derzul· gea. Im Zuſamm⸗ nhang damit reiſte der Vertreter 
der Gaeanſtalt, Heir Dzieniakbowſti, nach War— 
ſchau, um im Minifterium über dieſe Frage zu beraten 

biß. Lohnbeweguug. Elne Übordnung des 
Pharmazeutenverbandes wandie ſich an den Arbeits— 
inſpitſor Wojtkiewiez mit der Bitte, hren eine 50⸗ 
prozenge Lohrerhöbung auszuwirken. Dieſe Forderung 
wird damit begründet, daß die Pharmazeuten auf Grund 
eines Seſchluſſes des Minlſteriums für öffentliche Geſund⸗ 
het das Recht haben, Ihre Löhne nach der „texa laborum* 
zu richten, welch letzte gegenwärtig um 50 Prozent erböht 
worden iſt. Der Arbeüs nſpeltor verſtändigte ſich telepho— 
niſch mit dem Hauplarbeitsinſpeltor in Warſchau und er— 
helt die Anmeiſung, die Ferderuna der Pbormareufen zu 

die mit hren warmen dunklen Augen und dem heiteren 
Uebermut, der ihr Weſen durchſtrömte, ſich unbewußt jedem 
ins Herz ſtahl, der in ihren Bannkreis kam. 

„Und dann? Spälter?“ begann Spannberg endlich 
wieder Warum blieben Sie nicht in Börnau — in der 
Nähe jenes Gtabes?“ 
kuch daruber kann ich Ihnen nur ſpärliche klus- 
kunft geben. Mein Mann bekam damals die Stellung 
als Chefarzt im ſtãdliſchen Spital angetragen, lehnte ſie 
aber aus mir unbekannten Gründen ab. Dagegen bewarb 
er ſich um irgendeine Semeindearetſtelle in der hieſigen 
Gegend. Er ſagte, er wolle nur auf dem Lande leben 
und die Segend um Loſenſtein ſei beſonders geſund. Ruch 
läge ſie weit von Börnau enffernt und man würde Serena 
hier leichter als Hichte ausgeben können.“ 

‚Hielten Sie dieſe Gründe für triftig?“ 
ffen geſtanden — nein! Als Chefarzt in einem 

Spital hätte men Mann ſich eine ganz andere Zukunft 
ſchaffen können. Eber ich wollte ihm da nicht drein reden. 
zür wich blühle ja überall das GSlück, wo er glücklich 
war.“ — 

Wieder krat eine Pauſe ein. Spannberg Zerrte er- 
regt an ſeinem blonden krauſen Spitzbart. 

‚Halten Sie es für möglich, Mama, daß Sreiner und 
ſener Thomas Munk, von dem Sie vorhin ſprachen, ein 
und dieſelbe Perſon ſind ?* ſagte er plötzlich gepreßt. 

Frau Marianne wiegte zweiſelnd den Kopf. 
Das iſt ſchwer zu ſagen. Munk war damals ein 

bartloſer junger Menſch mit nichts ſagenden verſchwomme⸗- 
nen Zügen. SGreiner dagegen hat ſehr ausgeprägte Züge 
eine gewiſſe Kehnlichkeit aber beſteht zwiſchen beiden 
zweifellos. Und Munk würde ich auch jede Schlechtigkeit 
zutruuen ...* Fortſetzung folgt. 

Freie Breſſe — Zieuaz, den 6 Jull 1928 Rr. 41 
prũfen und hierauf dem Hauptarbeitsinſpeltor zu unler⸗ 
breiſfen. 

bip. Zur Bemeſſanug der Exrbſchafisſt uer 
Wie betannf, wurde Arszarg vorigen Jabres durch kine 
Verordnuug des Jiren-ſowle des Finanmniſters die 
Berpflichtung der Erben, die Finanbehö den vom Tode des 
Erblaſſers zu benachrichtigen, aufgehoben. Iu Änbetracht 
deſſen ſind die Zivilſtandsämter verpflichtet, bis zum 5 je. 
des Monats dem Finanzamt Verzeichniſſe der vorgelömme 
nen Todesfälle unter Augabe der Nachläſſe einzuſender. 
Zu dieſem Zwick erhielten die Zivilſtandsämter beſondere 
Fragebogen, in die die Anoaben der Erbfolger eingelragen 
werden müſſen. Auf Grund dieſer Fragebogen bemißt das 
Finamamt die Erbſchaftsſieuer. 

bip. Marktordnung. Das Lodzer Wojewodſchafta⸗ 
amt hat vorläufize Ordnungavorſchriften auf dan Märklen 
der Loyer Wojewodſchaft erlaſſen. Demwach können Vieh—⸗ 
maärkte nur in ſolchen Orten ſtatffinden, die eine Berechli⸗ 
qgung dazu haben. Die zum Verkauf gelangenden Dere 
müſſen geſund ſein, aus Orten fftammen, in denen keine 
Viehſeucher herrſchen, und mit Herkunfiszeugniſſen verſehen 
ſein. Die Aufſicht über den Markt führt eine beſondere 
Sachverfländigen!ommiſſion, die die Tlere beſichtlat, und 
eine Abordnung des Magiftrais oder der Gemeindeverwal · 
ſung. Die Ordnungsvorſchriffen müſſen zuſammen mit 
Anoabe der Markiftunden, Markigebũhren uſw. au ſichtbarer 
Stelle angebracht ſein. Zur Dickung der verſchiedenen 
Auslagen werden die Gemeindebebörden zur Entgegennahme 
von beſonderen Gebühren ermächtigt werden. 

DSie Seuchen in Lodz Im Laufe des Monais Mai 
erkrankten in Lodz: am Flecktypt us · Verſonen (1 Tobdes ſall), 
am Unterlebtyphus 49 Verſouen (6 Todesfälle) an der Rubr 
7 Verſonen (2 Todesfälle), an Schorlach 23 Verl. (3 Tobesfälle) 
an Diphtberitis 6 Bert 8 Todesfelle), av der äayptiſchen Au; 
genkraukheit »M Perſonen. am Kinbdbeittfieber 2 Perſonen (1 To⸗ 
dettollh) an Maſern 166 Verſonen (14 Todesfälle), au Genick⸗ 
darre 3 Berſonen (2 Todesfälle) An der Schwindſucht ſind 
63 Perſonen geſtorben. 

Dor letzte Zelluerfrack. Auf Grund Schweijer 
Nachrichten ſcheint das Ende des Kellnerfracks endgöl ig 
gelommen zu ſein. Der Geufer Verband der Hotel⸗ und 
Reſtaurateurangeſtellten hatte ein Vreisoueſchreiben ſür 
einen kleidſamen und dabei doch praktiſchen Frockerſatz er⸗ 
laßſen, und in dieſer Konferenz ſiegte das ſozenaunte 
Wemeljackett“, das ſeinen Namen nach dem Erfinder des 
aus ſchwarzem oder dunkelblauem Stoff heraeſtellten ain⸗ 
reihigen Jackeits träot, das geſchloſſen, mit verdeckten 
Knopfen getragen wird. Die neue Kellnerjacke, die ziemlich 
lang und loſe gearbeitet iſt, ermöglicht das Tragen weicher 
Waſche, und darin erblicken die Kellner den Hauphwor⸗ug 
des in Vorſchlag gebrachten Kleidungsftückes, da die Koſſen 
für Waſchen und Plätten des geftärkten Oberhemdes 
nachgerade unerſchwinglich werden. Ver genannte Verband 
hat den Hotelbeſitzern Probeſtücke vorgeführt, und das 
„Wonzeljackett“ ſoll, wie es heißt, in Deutſchland vom 
1. Okllober ab an Stelle des gewohnten Frack; ireten, der 
helauntlich auf eine lanze, wechſelreiche Geſchichte zurück⸗ 
blicken dann. 

Uprürglich war er das Kleid des Reiters, dem 
der breile Rockſchoß uub quem war. Friedrich der Große 
führte den Frack zunächft bei der Kavallerie, daun aber auch 
bei der Infanterie ein, und als infolge deas ſiegreichen 
ſieben ihrigen Krieges die Popularitäät der Armee auf 
ihrem Gipfel ſtand, fiagen die Herren der bürgerlichen 
Geſellſchaft an, auch im Aeußern den Oifizieren nachzu⸗ 
ahmen und den langen Gehrock nach dem Muſier des 
Fracks ummgeſtalten. Es dauerte aber noch eine ganze 
Weile, ehe der bürgerliche Frack ſalonfähig wurde. TVor 
allem war es Go⸗the mit ſeiner ‚Werther⸗Tracht“, dem 
blauen Frack mit Meſſingknöpfen, der ihm zum Siege auf 
der ganſen Linie verhalf. Im Anſckluß an die framöſiſche 
Revoſmion wurde er die Trocht der jugendlichen Sintzer; 

Wir Leute von der Feder. 
Wir ſind von himmliſchem Geſchlecht, 
Wir Leute von der Feder, 
Denn als die Welt voll Sünden war, 
Da griff der Herr zur Feder 
Und ſchrieb aufs erſte Zeitungsblatt, 
Das noch kein ſich'res Datum hat, 
Die heil'gen zehn Gebote. 
Von Golites Gnaden dürfen wir 
Mit Fug und Recht uns heißen, 
Denn wenn der Geiſt den Hochften trieb, 
Befahl er edlen Weiſen, 
Zu ſchreiben in ein heilig Buch 
Manch liebes Wort, manch derben Fluch 
Zum Troſt und Schreck der Sünder. 
Der erfte Zeltungsſchreiber war 
Demnach der Woltenlenler, 
Der auch das erſte große Buch 
Schrieb als Poet und Denler; 
Drum haben wir ein gutes Recht, 
Zu rühmen unſer alt Geſchlecht, 
Wir Leute von der Feder. 
Doch gutes Recht iſt hohe Pflicht, 
Zu dienen treu dem Schönen 
Und mit der Wahrkbelt mildem Licht 

— Zu klaären, zu verſoöhnen; —* 
Drum wer ein echter JZournaliſt 
Und ſeines Ahnberrn würdig iſt, 
Der wirlt mil Kraft hienieden 
Für Menſchentum und Frieden. 

Vrof. Rob. Seldel. 

— 

ſeibf de deren og aine Zeutng über dem Tamtleid 
eine Art kurzſchökigen Frack. Mit den Jahren ſchwand 
leider die Farbenft õ zlichleit des brlieblen Kleidungsſtüd⸗s; 
daa helle Blau und ſatle Braun mußlen dem feierlichen 
Schwarxz weichen, das ſeit 1830 ſiegreich das Feld be⸗ 
hauvfete, und alle Verſuche dem Frack als berorzugtem 
Feftlleid ſeinen recht auf leuchtende Farbe geſtellten Erfolg 
zurückzucrobern, ſcheiterte kläglich. Naur einen rolen Tetter 
beſitzt der traurige ſchwarze Schächer noch, den Reitfrock 
der auf Varfo cejarden noch heute ſich zum ‚roten Felde“ 
ſchart. Um den Kelnnerſfrack in ſeiner oft mehr als frag⸗ 
würdigen Geſtalt ift es indeſſen wrllich vicht ſchade, er 
war vielfach nur noch ein Spott ſeiner ſelbſt! 

pap Die BPlage der tollwütigen Huude. Am 8 Zuli 
wurden in Zalerz die 8. jährige Eugenie Olszauka, der 13jäh- 
riae Stefau Golſiewicz und die 19 jährige Janina von einem 
tollen Hunde gebiſſen. Sas wolizeilommifſariat ließ die Ere 
wahnten nach dem Kraukenhaus ſchaffen, während der Bund 
erſchlagen wurde. 

pap Den Zliegenbock zum Gärtnuer gemacht Die 
Al. Kosciuszki 21 wohnhafte Eungenie Seokel abergab vor hrert 
Reiſe nach Frankreich die Schlüſſel von ihrer Wohr ung dem 
Sanf verwalter. Nach ihrer Rückkebr ſtellte ſie ed, daß verſchle · 
dene Sachen im Werte von 40 Willonen Mark fehlen. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 

bip. Feſtnahm⸗ einer Diebesbande in der Umgegend 
Seit längerer Zeit wurde die Umgebung von Rzquw und Ruda 
Vabianieka von einer kecken Diebesbaunde unſicher gemacht. Die 
hiert ou verſtändiate Volizei leitete eine Unterſuchung ein und 
foßte die ganze Bonde, als ſie einem Stanislaw Vuzdera aus 
dem Dorfe Siara Catka beſtehlen wollte ab. Et waren dies; 
Wladyſlaw und Stefan Krajewſti aus Choiny und Felte Siltal 
(Brzend⸗ alniana 56). Die Verhafteten bekauunten ſich bdazu die 
Diebſtäble ausgeführ! zu haben und zeigten als Sehler Leon 
Malecki (Skierniewicka 11) und Jan Krajewſti aun. Ale 
wurden ins Gefängnis eingeliefert. 

bip. Vater und Sohn. Wäbhrend eines Familien- 
zwiſtes im Zauſe Ogrodowa 41 prügelten ſich Karl Schulz und 
jein 22 jähriger Sohn Stefau derartig, daß die Rettun gs bereit⸗ 
ſchaft in Täugkeit ireten mußte. 

bipe Weſſerhelden. An der Ecke der Ceglelsiaua und 
Tare owa brach zwiſchen den Nachbarn Wojciech Walczewfli 
und Jan Waſiak eine Schlägerei aus, bei der ſich beide ilt 
Meſſern verwundeſen. 

bip Eiun unglücklicher Beſuch. Als die Stauislawa 
Zaforſta aus Warſchau ihre Verwandlen in der Krutta 
(Baluty) beſuchen wollte, ſtũrzte ſie im Treppenhaus aus einer 
Zõhe von 2 Siodwerken herab und irng ſo ſchwere Berleßzun⸗ 
gen dason, das ſie in das Spital in der Drewnowſta gebracht 
werden wußte. 4 

Der arme Wicht 
So um dieſe blaue Zeit, 
Wenn die Kroſpen ſchwellen, 
Mach' ich hübſch mich und berelt. 
Einem Ding in weißemn AKleid 
Mich zärltlich zu geſellen. 
An der Ecke bleib' ich ſtehn, 
Wo dlie lieben Dinger 

ag und leck vorũbergehn. 
eh die blonden Locken wehn 

Und ſchnippe mit dem Finger. 
Die eine macht 'n Flunſch dazn — 
Getroſt laſſ' ich ſie ſchießen; 
Die Audere, die winkt im Aun 
Sie wãre balb auf Du und Du, 
Möch jeden Burſchen grüßen. 
Auch manche eine geht vorbei, 
Lachi ſtia für ſich ein Lächelun. 
F Ohr ingt ihr die Weſodei 

ou ihres Liebſen Schelmerei — 
Sie achlt gar nicht mein Fächeln. 
Die möcht ich wobl und krieg ſie xicht! 
Will keine mit mir gehn? 4 
Wie lauge ſoll ich armer Wicht, 
Auf eine runde Bruſt erpicht, 
Deun noch hier Ecke ſtehn? 

MarLubwie. 

Dornen und Diſteln. 
Ein armer Jude wurde nach dem Roboinik“ 

darum befragt, was er von den gegenwärtigen Verhältulfſen 
halte. 

Nun“, meinte er, „was ſoll ich davon halten? Wie 
kann ein Staat beſtehen, in dem ein Bauer Miniſter⸗ 
präſident md LeiſorHammerlingkatholiſcher 
¶ce iſt und ich, eii armer Jude, Milliardär 
in?! — 

Wir leſen im Warſchauer „Glos“: * 
„Es war am 8 Juni des Jahres 1928 , EChr.“ 
Auf der Rennbahn beging die Ariſtolxalie wit Tau⸗ 

ſenden und aber Tauſenden von Spekulauten, Ausbeutern, 
Induſtrieritlern und Schiebern ein prächtiges Feſt, dieamal 
lein Schweine ⸗ ſondern ein Pferdefeſt — das Derby. Die 
verſammelten Würdenträger unterhält das Polizeiorchefter. 

Die wogenden Menſchenmaſſen verfolgen das Rennen. 
Endlich iſt der Schluß desſelben da. Der Sieger — ein 
Vlerd — verveigt ſich vor den Tribünen, die Hohe Jurxy 
ſchmückt es mit einer Schärpe in den Nationalfarben. 

Die Ariftokratie und der Pöbel werden von liefſter 
Rührunz erfaßt — das Wunder der Unabhängigleit, welch 
ein Triumph, wer hätte das gedacht — ein Pferd in den 
Nationalfarben! Traänuen der Rührung fließen. Die Stim⸗ 
mung iſt gehoben. 

Der Zeremonienmelſter Markgraf Wielopolfſti 
ſtürzt zum Orcheſter hin: „Die Nationalhymue ſpie len * 

Untier den Muſilanten herrſcht Beftürzung. Im Ka⸗ 
pellmeiſter erwacht der Adel der Seele — er lehnt ab. Juch 
der herbeigerufene Volizeilommiſſar widerſehhzt ſich den For⸗ 
derungen des betreßten Ariftolralen. 

J 

/ 

—— — 
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Polen ſiegt in einem hollaͤg diſchen Zaãnger⸗ 
wetiſireit. Auf dem Saͤrgerweltſireit in Amſter dam 
fei der Eſte Vreis den Ungarn, der zweite den 
Deal ſhen aus Solingen, der dritte dem Chor aus 
Effen, der vierte Vreik, und zwar: eine ſilberne Me— 
daille, 100 hollãndiſche Gulden ſür den Verein und 100 
Salden ſur den Dirigenten, dem Krakauer Geſang ⸗ 
derein Echo* und der ſünfte Preis einem derd beigt⸗ 
ſchen Cheẽre u. Deutſche Kaltur in der Welt“. Unler dieſem 
DTitel vbringt die deutſche Kullurpolitiſche Geſellſchaft Leipzig 
und ihr Jaftitut für Auslandlunde, Grenz- und Ausland⸗ 
deniſchtum feit neun Jahren eine Zeitſchrift heraus, 
die ſich mit den deutſchen gelſtigen und wirtſchafilichen Be— 
lanzen im Aualande beſchäſtigt. Ihr erſter Jahrgang be⸗ 
hand⸗lte die Sonderausftellung Dentſche Geiſtes Kuliur 
und Deulſchtum im Auslande“, die von der genaunten Ge⸗ 
ſellſchafi auf der Internationalen Buchgewerbeausſtellung 
zn Leipzig geboten war und zum erſten Male eine Vꝛran⸗ 
ſchaulichung von Schaffen und Schickſalen des Deulſcht ams 
in Auslaude (Verbreitung, Warderung. Siedlung, Schule, 
Sumanitãtsarbeit, Forſchung) durch Modell. Phoſozrophie, 
orie, Diaerawmm, Bach in vorbildlicher Weiſe bot. Seit⸗ 
dem beben die einzelnen Hefle und Johrgänge mit Vor⸗ 
lUebe einzelne Gebiete des Deutſchtums iu ſpezleller um 
fafſender Dert· llung geſchildert, ſo das Deutſchtum in 
Oſ ſterreich, iv Ungarn, in Oſteuropa, in Deuiſchſüdtirol 
Sbbdenmerika und kürrlich mit der Sondernumweer 
ESkéledwig Holſtein“. Zur Kunde von Land, Volk, Geiftes⸗ 
eba und Gremtampf der diu ſchen Nordmark. Das Heſt 
zeichnet ein vumſaſſendes Bild der eigenartigen Nordmark 
des Deutſchen Reiches. Raeiche Belehrung bleten die regel ⸗ 
mãſigen Lileraturũberblicke über alles das, was über das 
Auslanddeutichlum im In⸗ und Auslande an Veröffent- 
lid uno⸗ n größeren oder kleineren Umfangs erſcheint. So 
iſt die Zeilſchrift ein bleibender Wegweiſer ſür Freunde 
deutſche Aus landarbeit. 

Eine Ri⸗ſenſchlange. In Bueros Aires iſt ſelt 
einigen Tegen eine Schlange von enormer Größe ausge⸗ 
ſtellt. Se wurde kürzlich in Matto Groſſo (Brafilien) 
gefergen. Das Reptil hat eine Länge von 7 Meter 85 
uͤnd zin Durchmeſſer beixäct 95 Zerlimeter. Es wiegt 
148 ogramm Die Direktion des Zoologiſchen Muſe⸗ 
ums in Buenos Aires ſchätzt das Alter des Tieres auf 
ange“t 200 Johre. 
— — — — 

Vom Film. 
Ir Sunaꝰ⸗Theater a?bt gegenwãrtig der ſiebenoltioe 

Siln von Ludwig Wolif Dex Abſturz! über die Leine 
Pand. Die Sauptrole ſpielt Afſta Mielſen, die wir ſchon 
ĩange nicht mehr in Lodz ſpielen ſahen. Es muß eſtgeſtedt 
werden, daß die große Fluiſchau'pielerin im Abhurz! ſich ſelbſt 
Abertroften hat. ver Fyhalt dieſes FUms iſt üblicher Sinter- 
ſreppento var Nichts als der Weg und Abſtleg einer birühm⸗ 
jen Säuserin ins Älter. Ju der Tugend gefeiert, im Alter 
dAue Srei G⸗o chen ⸗ Sirne. Das iſt alles. Daz wiſchen binein 
ſieeeA Ages vor ſmer BSiudnug echler Kunſt und echten Le⸗ 
beue das bdieſen Film zu ein⸗ m der flärkſten Erlebniſſe macht. 
Sie Welien iſt deshalb ſo groß, weil ſie aus einer Geßalt mob⸗ 
ere Geflallen ſchafft, alle genial einigend Was aber dabei 
zuch dar mernſchlich Große iſf, das int dies daß die Nielſen 
i len Teil der noch 10 Jabren ſpiell) ſich über die eigene 
webliche Eilelkeit, die nuun jede Frau einmal beñtzt, hinwegſetzt 
Ind auf einial doſteht ale ein verludertes, obgehetztet, ſchmutzi · 
zes Seichöpf mit dem Ferſehten Dirneugeſicht einer Gieiſin. 
Sin Weib das dies int bewiſt, daß ihr die Kunſt alles iſt 
Darnd vinl vdat ſie ii Affekt etwas über rieben. Man muß im 
Ain mer daran denten daß iede wirkliche Träne tiefe 
FIee in dee violeit geſchminlte Geſficht zieht.) Aber das 
fiud im Bergleich zu dem aroßen wud wahren Leben, das uns 
die Alelſen hier ſlbar macht, kleine VRegiefebler. 

Si⸗eſe Leifung der Nielfen wird unvergeſſen bleiben, ſo ⸗ 
laena⸗ ⸗berkerof⸗kegn Farn ceben wied. 

Und Der Abſturz* ſelbſn? Er iſt eine Aneinanderrei 
bung der ſobni kow ponierten Bilder. Wundervolle Anfichten 
vom Meeresſrande ſisd bineingewogen. Von Aßa Nielſens 
Miltwielern verdient vor abem der QAarſteller der Fiſchert Peter, 
der Ruſſe G. Chmara. rühmend erwahnt zu werden, der eiren 
prächtigen Naturburſchen ſchuf. Der Darſte lex Baskolnikows 
in Hohoſewſtis Schrld und Sühre“, welcher Film in der vori⸗ 
gen Woche über die Leinwauh bdes Lungas? ging hot nicht 
entäuſcht — er iſt ein Künſtler von wirllich großer Darftel 
lungatraft. 

Meiſter Zewal bat bein Auswäblen der Begleilmufl 
nicht immer Findigkeit bewieſen — für das alte liebe Schlum 
werliedchen ‚Guten Abend, gute Nacht“ jedoch, das er uns dar 
bot, ſei ibin alles verziehen ax. 

unſere 

Poſtbezieher! 

Wenn Sie 38 

„freien Preſſe“ 
eine Unterbrechung 

vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 
ſofort die 

Bezugsgebuhr 
von M. 30,000 für Jull ein. 

Mn 

vereine und verſammlungen 
Gartenfeſt des Jüngliugsverelas der St. Jo⸗ 

haunisge meinde. Vas erſte von dielſem Verein heuer 
verauftaliete Gartenfeſft fand am 1. Jali in Ruda, im 
Garten des Herrn Throdor Steigert ſtait. Leider konnte 
der romantiſche Ort von vielen, die ſchon ſeit Wochen 
von der ſchönen Natur da draußen träumten, nicht be⸗ 
ſucht werten, da es wieder einmal regnete.. Da der 
feſigebende Verein es ſich aber nicht mehmen ließ, für 
eine reichhallige Uale haliungsfolge zu ſorgen, ſo amüſier⸗ 
ten ſich dlejenigen. die dort waren, trotz des weinenden 
Himmels aufs beile; das reich und ſchmadhaſt aus- 
geſtatiate Bufett flößte ihnen nach jedem Guß von 
oben immer wieder aufs neue friſchen Mut in das ent⸗ 
tãuſchte Gemũt... 

In den Vormittagsflunden hatte die Turnerobteilung 
des Vereins ihr Preisturnen und es iſt nut ſchade, daß 
ſo wenige die lobenswerten Leiſtungen der jungen Turuer 
bewundern kounten. 

Das Feſt wurde um 2 Uhr nechmittags durch den 
Poſaunenchor mit dem Choral Lobe den Herren, den 
mãchtigen König der Ehren“ eingeleitet. Auch die ab und 
zu ſein zu Gehör gebrachten Maſilſtöcke fanden allgemei 
nen Beifall; es war das ein Beweis daſür, daß die Bläſer 
die aufopferunosvolle Muhe des jungen und doch ſo euer- 
glſchen Dirigenten, Herrn Artur Henke, der den Chor 
wãhrend ſo kurzer Zeit auf eine ſo glämende Stufe zu 
bringen vermochte, recht zu ſchäzen verſtanden. Man gab 

— — —— — — 

Ser Mailgraf droht mit dem Seim und mit Vergel⸗ 
tungsraßnahmen, reynt zu dem den Siaatepräfidenten ver 
ircienden Gentrai Rozwadowſti. Der General befichlt 
jim Nawen der durch ihn vertretenen Perſönlichkeit die 
Sowre u ſpielen (1h. Die Poltzel weigert ſich — Auf 

AAbr, Czaos, Drohungen der beleidigten Würdenträger. 
Varit in den Reihen der Polizei. Der Komm ſſar erſtattet 
dem Sauptpollzeilommandanten Oberft Beyer über den 
Vorfal Bexicht. 

Am ſolgenden Tage erteilt der Stadiloumandont, Ge⸗ 
neral Sußzhnſti, den Poliziſten einen Verweis and 
gidt dem au ruͤhreriſchen Kommiſſar den Rat, die beleidia⸗ 
den Rürdeuträger: den Markgrafen Wielopolſti und 
den GSentral Ro zwadowſki um Verzeihung zu bilten. 
damit die Ebre der Republik und die Würde der National⸗ 
zymue gereliet werde. 

GSerabe wie zu Zeiten der Pompadour, der Hoffeftlich 
lelten, Deutmaler, Trauerfeiern zu Ehren der . .. Lieb⸗ 
lingsſckoßhündchen. 

Dferd benalfarben und Hymne .. Pfiatrew! 
Soeil das lierte Blatt. Ein Kommentar iſt wohl 

nicht mehr ubtig. 

Eine Anzahl bekannter amerikaniſcher Senatoren hat 
Brãſident Harding erſucht, eine neue internationale Kon⸗ 
ferenz zur Abſchaffung von Unterſee boolen und Giftgaſen 
imzuberuſen, zu der auch Deuiſchland zugelaſſen werden 
ſalde. Der Präfident erwiderte, daß er den gegenwärtigen 
Zeltpuntt für unzweclmãßig halte. 

Naturlich! Erſt muß noch ein zweiter Weltkrieg 
ftomwen, durch den die halbe Menſchheit ausgeroſtet wird 
Eit den vird riellelcht Zeit ſür die Abſchaffung der 
ũnterſeeboote uud Giftgaſe gekommen ſein. Vielleicht h.. 

— — 

In Neuyort macht augenblicklich eine Ballettãnzerin 
Furore, die über Nacht eine Berũhmtheit geworden iſt. 
Nicht als ob die hübſche Vertreterin amerilauiſcher Tanz 
tunſt in ihrer künſtleriſchen Betätignng etwas Außerge⸗ 
wöohnliches zu bie ſen haͤtle. Sie iſt weit eutfernt daror, 
mit den Größen des ruſſiſchen Ballelis in bezug auf Stil 
und techniſche Virtnoſität in Wellbewerb treten zu können, 
fie gehört v'elmehr als Tängerin durchaus zu jenen, von 
denen ihrer zwolf auf ein Duhend gehen. Aber die Fiß 
Amerilanerin hat einen Trick erſonnen, der ſelbfi 
Amerila, wo man alles Moͤgliche gewöhnt iſt, etwas noch 
nie Dageweſenes darſtellt und deshalb Senſatlon erregte. 
Sie ſührt nämlich ihren Spitzentanz nicht auf dem ſicheren 
Boden des Podiums auf, ſondern auf der Hartgummiwalze 
einer Schreibmaſchine. 

Es fehlt nur noch, daß ſie thr choreograrhiſches 
Operalionsſeld etwas weiler ausdehnt, avyf der Taflalur 
ihre PVas aufführt und glelchzeitig einen Brief ſchreibt, Es 
eroffnen ſich hier jedenfalls Ausbiicke unbegrenzter Moalich⸗ 
leilen der Tanzluuſt. A. LX. 

Kleine Beiträge. 
Was zum Selbſtmord treibt. 

In welchem Verbältnis die verſchiedenen Urſachen, 
welche die Menſchen dazu bringen, ſich das Seben zu neh⸗ 
men, zueinander fleben, ſucht ein ſranzöſiſcher Sialiſliler 
an der Hand von 7000 nöher unterſuchten Selbſtwmord⸗ 
ſällen zu exgründen. Wie überall in der Welt, fleht na 
tũclich auch in Frankreich der Gelbmangel als Urfache des 
Selbſtwordes an erſter Stelle; aus Not haben ſich unler 
7000 Selbſtmördern, 908 Männern und 511 Frauen den 
Tod gegeben. Häullcher Kummer hat 728 Männer und 

auch ſein⸗er Zefrledenheit Ausdruck über das Schautor- 
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nen. Der Vortrag Auf der Turnfahrt“, erweckte algemeine 
Heiterteit. Es gab voch Floperſchießen, Pfandloiterie uud 
Fele Ueberroſchungen. Es warde guch ein Korbballwett. 
piel zwiſchen der 1. und 2 Manuſchaft ausgeltrogen, wo⸗ 
bei die exfie mit einem R⸗eſubat von: erſte Halbzeit 1030 
uvd zweite Halbzelt 14: 8 den Sien dadontrug. — 

Zem Säluß verdient das von Herrn Bledler gut 
vorzelragene Gedicht „Sin deutſchea derz“ ganz beſonders 
hervoragehoben zu werden. 

Damit war der Faden des Vrogramms abgewickelt 
und in der bereits einttetenden Abenddämmerang wanderte 
man vergnügt und zufrie den heimwãrte. Als Ganzes be⸗ 
trachtet, war die Veranftal'ung ein ſchönes Feſt, und hof⸗ 
fenttich in dem Verein zur Siärlung leiner mageren Kaſſe 
ein recht fettes Summchen zugefloſſen. Den geſchätlen 
Damen des Jungfrauenvereins aber und allen anderen Da⸗ 
men und Herren — ihre aroße Auzahl geſtattet die Quf- 
hlang nicht, und ihrer Beſcheidenheit wäre dadurch ein 
ſchiechter Dienſt errieſen! — gebührt ſür die nicht aeringe 
Muhe und lapfere Milarbeit herzlicher Dank des Vereins 

VFV FP⸗* 
Gartenfeſt. Am Sonniag, den 8. Juli d. J. fin⸗ 

dei im Garten Sielanka“ ein Gartenfeſt des Beruſesver- 
bandes der chriftl. Gewerkſchaft unter Mitwirlung des 
Sporwwereins Vogon“* ſtatt. Alle Mliglieder des Verban⸗ 
des vnd des Sportvereins, ſowie Goönner and Freunde ſind 
herzlich eingeladen. 

— 

Sport. 
Danzig kommt nach Lodz! Dem Lodzer Sparſ⸗ 

verein . Slurm“ in es vor einigen Wochen geliugen, eat 
ungen dem Davziger Sporttlub Gedania“ ſportliche Be 

amutnuüpfen. „Sturm“ war auch die erſte Manuſchaft aus 
dem Lodjer Bezirk, die in Danzig den Lodzer Sport ver⸗ 
trat. Nanmehr ſtatten die Dauziger Fußballer Lodz einen 
Beſuch ab und werden bierſelbſt zwei Spiele lieſern. A 
Sonnabend trelti Gedania“ im Revancheſpiel * 
Sturm“ und am Sonntag gegen Tourinz⸗Klab an. 
Sedania“ iſt eine nicht zu unterſchähende Elf, welche über 

rinige gute und bekannie Spieler verſügt. U. a. ſpielt auch 
gegenwaͤrtig in der Gedania“ der in Lodz belauute und 
ſeinerzelt gelürchteie valblinke Fiſcher. Die augekündig ⸗ 
ien Spiele werden in den Sporikrelſen ſehr großes Zuter⸗ 
eſſe hervorrufen. Hoffentlich haben wir gutes Weiter, 
damit Vod die Damtger Gaſte würdig aufnehmen dann 
Beide Spiele finden auf dem Sporiplotze in der Wodna⸗ 
ſtraße flatt. 

Wiener Fuſiballer kommen nach Lodz! Bie 
wir in Erfahrung bringey, dbommi die Wiener Jußball⸗ 
mannſchaſt ‚Vienna* nach Lod die gegenwaärtig den deu⸗ 
len Platz unter den Wiener Mannſchaften einnimmt. Die 
Vienna“ wird am 21. Juli gegen Union? und am 
22. Zuli gegen „Touxing ⸗Klub? ſpielen. 

pop. Chauſſe⸗e re unen. Am 15. d. M. um s Uhr 
früh veranflaltet die Speriſeltion der Sandwerlerge ſellſchaft 
Reſurſa* im Auftrag des Verbandes der polniſchen Zy⸗ 
fliſtenvereine ein 100 Kilow.⸗Wettſahren um die Meiſfer⸗ 
ſchaft der Lodꝛer Wojewodſchaft. Das Reunen wird auf 
der Chauſſee Kreywiec —Strylow GElowno Lowic ſitait⸗ 
finden. Zum Rennen ſind nur Mliglieder von Vereinen zu⸗ 
gelafſen, die dem Verband der polniſchen Zykliftervereine 
angchören. e nimmt die Sportſeltlon der 
Reſurta“ bie zum 13. d. M. eutgegen. 

Zum is Demſchen Turmfeſt. In dieſen Wochen 
ruſtet ſich die deutſche Turnerſchaft zu hrem Turnfeft. 
Nund 200,000 Tarver werden ſich in München um die 
Mitte des Monais Jull verſammeln. Die deutſchen Turn⸗ 
feſte, die regelmäßig etwa alle fünf Jahre abgehalten ver⸗ 
den, flößten den Mitgliedern immer wieder den Geiſt 
Jahns ein, keftlaten ihre nationalen und ideellen Hochrele 

524 Frauen zum Selbſtmord geirieben, wos aberra chenber⸗ 
Geſchlecht in weiſe datzutun ſcheint, daß das mänmliche 

dleſem Punkt empfindlicher iſt als das veibliche. Verwõ⸗ 
aena verlufte ſind die Urſache des Selbſims des bei 822 
Mannern und 233 Frauen geweſen. Das Spiel hat etwa 
300 Selbſtmorde verſchuldet, die ſich gleichmäßig auf die 
beiden Geſchlechter verleilen. Bei den dem Allohol zutr 
Lafſt liegenden Selbſtmorden ſtehen die Frauen zwax hiuter 
den Mamern zurüchk, aber nicht ſo weit, die mon erwarten 
ſollte; das Verhältnis iſt 208 zu 283. Daß unler den 
Selbſimorden aus Liebeslummer, deren Ziffern 157 für 
die Frauen und 97 für die Maͤnner ſind, das welbliche 
Geſchlecht ũüberwiegt, in weniger verwunderlich, als daß die 
Frauen bel den Selbſtmorden aus gekränktem⸗Ehrgefühl 
die Männer ſo welt hinter ſich laſſen. Hier reffen naͤwlich 
auf 410 Frauen nur 122 Vertreler des ſtarlen Geſchlechts. 
Wenn der Statißiker alſo wirklich die Beweggrende m⸗ 
treffend exforſcht hat, ſo wäͤre das ein Beweis für den 
flärteren Ehrgeiz oder weniaſtens für die größere Verletz⸗ 
barleit des Ehrgefühls der Frauen. ** 

Ein Tunttel zur Hbung eines Soldſchatzes. 
Im Aaguft des Jahres 1782 war an der Vondoland⸗ 
Küfte im Often der Kapkolonie der Oſtindienfahrer Gros⸗ 
venor“, der im Juni von Ciylon in See gegaßgen war, 
mit einem an Bord befiadlichen Schatz von Gold und 
Inwelen, deſſen Wert auf zwei Millionen Pfund Sierling 
geſchäßt wird, geſunlen. Bisher ſcheiterten alle Verſuche, 
den Schat zu deben, an dem hier beſonders hohen See · 
gang, der die Tätigleit der Tavcher behinder. Vor 
einigen Monaten hat fich nun zum Zweck der Hehung des 
Schatzes in der Kapkolonie eine Gaſellſchaft gebildet, die 
durch die Felſen der Küſte einen Tunnel don 180 Meler 
Längt in der Richtung auf das Wrack geirieben hat. 
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und ſchürten ihre beiße Llebe zur deuiſchen Turnſoche. Zur 
Bewallicung des Apiranaportes der Teilnehmer ſind min⸗ 
defleus 126 Sonderzüge notwendig. 

Das Progremm des 18. Deutſchen Sporiſeſtes un⸗ 
ſaßt in großen Zögen ſolgende Verso flaliungen: 7 bis 
12. Jult: Verenflellungen der Münchener Jugerd; 
18. Juli: Vorſührungen der Münrchener dochſchuler; 14 
Auli⸗ Zwölſ⸗, Zebn⸗, Fünf ⸗, Neur⸗ und Dreilampf fiur 
Turner Neun⸗, Sieben und Vierkampf für Turneriunen 

der Kreiſe 11 und 12, ſowie der Gäfe aus dem Aus— 
laude Werbeſpiele; Vorlämpfe in volle fũmlichen Einzel⸗ 
übunger uund Sioffellaäuſen; Begrũß ungsabend in der Feſi⸗ 
halle. — 15. Juli; Schlagboll; Einzellämpfe in vollztüm⸗ 
Ad en Uebungen volle imlicher Zehnlempf; Feſtzuo; Schleu 
derbollwerſen der Frieſen und Ballſtoffel der Mürchener 
Vereine: allgemeine Freiübungen der Männer und Frauen; 

Zwiſchenlauſe der Staffeln; Sondervorführongen der 
Bayern; Entſcheidunge lͤnfſe. — 16. und 17. Juli: Mehr⸗ 
Kwypfe für Turner und Turnerinnen; Turnen der Kreiſe; 
Fechſern, Riygen und Schwimmen; vollalümſliche Einzel⸗ 
dmpfe; Gerätelurnen und Freiübungen der Riegen „Alt⸗ 
Deuſchlaud; Eondervorfũhrungen von Vereinen in der 
Aueſternugsarena; Turnen der Gäſte ars dem Auslande. 
— WG Juli? Entſcheiduugen im Fechlen, Ringen und 
Schw mmen (Woſſerball), Deuſſcher Zehnlampf und volls⸗ 
Amliche Uehungen; Endſpiele um die deuiſche Meiſter⸗ 
aſt; Nadlfrelübungen der vollstũmllchen Turner; Sie⸗ 
gerehrung am Körigsplah; Feuerwerk auf dem Feſtplab. 
19. Juli: Turnlahrien in die bayeriſchen Berge. — 
20. Julk: Volksobende. — 21. Jali: Turnfahrlen nach 
der Vallballa ben Regeneburg, valerläundiſche Kundgebung. 
—22. Jull⸗ Schlußfeler an der Befreiungt balle bei Kel⸗ 
bem; Sclußleler in München (Jusellunoshalle). 

— 

Aus dem Reiche. 
bip Zyrardow. Sine Abordnung von 

Axrbeſern der Zyrardower Manufakturen, 
die im chriflichen Fachverband uſammengeſchloſſen ſind 
hat dem Miniſter ſür Handel und Induſtrie eine Den!⸗ 
ſchrift überreicht, in der aſer vielen anderen Forderuvgen 
auch die Auszahlung der Löhne vach der Lodzer Lohnia- 
belle, die Regeiung der Angelegenheit der Entſchädigungen 
für Perſonen, die in der Fabtil Unfäle davongetragen 
haben, und die Wiedereinſührung der Uaterſtühungskaſſe 
für Wollen verlangi werden 
—Warſchau. SEin Polizeibeamter von 
einem Pferdedieb erſchoſſen. Bei der vVerhaf— 
lung eines langgeſuchten wegen ſeiner Gewalltätigkeit ge⸗ 
fürchteten Pferdediebes, Kiſinſki, im Kreiſe Radzyn, wurde 
ein Polizeibeamter getötet. Der Verbrecher ſuchie ſich der 
Verhaftung dadurch zu enteiehen, daß er aus einem Re— 
volver auf die Polieiſſen feuerte und gleichzeilig die Flucht 
ergriff. Eine nachgeſandte Kugel ſtreckte ihn jedoch ſchwer 
verwundet nieder. Er iſt in das Sefängnislazarett in 
Lublin eingeliefert worden. —8 

— Selbſtmord eines Generals. Vor— 
geflſern nohm fich im Hotel ‚Polcnia* Generol Joſef 
Trzemeſta Arzt und Sitellvertreter des Chefs des 
Saun tats departements im Kriegeminier ium. durch einen 
Rerolverſchuß das Leben. Der im 44 Lebene jahre ſte⸗ 
herde Gererol hinterließ einen VBrief, cus dem hervargeht, 
daß bdie Urſach⸗ zu dieſes verzweifellen Schrities im Le— 
beusbeydruß des Generals zu erblcken iſt 

— cin lebender Leichnam Im jüdiſchen 
Spital beſand ſich ſeit länderer Zeit der 18jährige M. 
Jo e ſlein aus Elblin in Vfie⸗ en Ves Kranten vohm ſis 
ein gewiſſer Verelfein, Mitglied der Geſellſckaft für Kran⸗ 
lenfuͤrſor ge, en Enes Tages laäutete dieler im Spital 
on, vm ſich nech dem Befinden des Kranken zu erkur di⸗ 

fuuto beim Lenken erhielt, 

xKraftwagenfuhrer Kasparzyk eriitt 

Freie Preſſe — Freitag. den 6. Juli 1928 
oen. Ihm wexde die Antwort zuteil, daß Forenſtein be⸗ 
r· ins geſtorben lei. Doher bat ex, man wöchte den Toten 
nicht in de Leichenhalle ſchaffen, bevor er nicht im Spi⸗ 
tal vorgeſprochen hebe Im Sp tal ange'owmen, find er 
den Toten bereits auf der VBahre und mit einem ſchwar⸗ 
zen Toch bedeckt vor, ſo daß er unn mit dem Spitelie 
ner nach der Leſchenhalle ſchaffte. Unlerweos verrahm er, 
we der Verſtorbene ſibhnte, wekbalb er ſofort! vom Die⸗ 
ner verlangte, den Toten aufzudecken, welcher Forderung 
ſich der Diener je och entſchle en widerſetzte. Erſt als 
der Tote“ unmitielbar vor der Leichenhalle abermals zu 
ſtößnen beoann, befreite man ihn von ſeiner Umhöllupg, 
wodei es ſich berausſtellte, doß er tatſöchlich noch em 
Leben war. Man ſchaff e ihn nach dem Krunkenhaus zu⸗ 
rück, wo er erſt nach mehreren Sliund en verſchied. 

— Mit dem Abbruch der ruſſiſchen Ka— 
thebrale auf dem Sächſiſchen Platz wurde be— 
reiſa begonnen, und zwar im Innern der Kirche. Eine 
Schac geübter Arbeiter iſt damit beſchäftigt, den ver⸗ 
ſchiedenartigen Schmuck zu entfernen. Wenn auf dieſe 
Weiſe das Innere vollſtändig ausgeräumt und von einer 
Sachderftãnd igenke mmiſſion unterſucht worden ſein wird, 
werden die Kuppeln abgetragen und die weiteren Abbruch⸗ 
arbeilen vorgenommen werden. Mit Rückſicht auf die lef⸗ 
liegenden Fundamente werden dieſe Arbeilen zwei JZahre 
daaern. (Daun läßt man doch die Fundamente beſſer in 
der Erde! Anm. d. Schriftl.) 

— Mor d. Am Sounntag fand in der Wohnung 
des Arbeiters Anton Poplonſti, Na Bateryjce 5, ein 
Zechgelage ſtalt, das in eine blutige Schlägeret audartete. 
Die Urſache derſelben war die, daß einer der Teilnehmer, 
Jakublak, von dem köheren Unteroffiſier Sianislaw Jar⸗ 
chewſti wegen ſeines ungebũhrlichen Benehmens der Schwe⸗ 
ſter der letzten gegenũüber zurechtaewieſen wurde und dadurch 
aqufgebracht, ſich mit ſeinem Schwager auſ Jorcijewſti 
warf, wobei dieſer durch mehrere Krlhiebe am Kopf ſchwer 
verletzt wurde. Die Nachricht von der Verwundung des 
ſehr beliebten Unterofficiers drang raſch in die Kaſernen 
und 10 mit Revolvern bewaffnete Soldaten eillen an den 
Tatort, um ibrem VLorgeſetzten beizuſtihen. Dort wurden 
ſie jedoch von Poplonſti und Jalubiakt nicht ins Zimmer 
gelaſſen, ſondern mit verſchledenem Hausrat beworfen. Die 
Soidaten belagerten zunächſt das Zimmer. und als ſie 
ſahen, daß dem verwundeten Jarcjewſti immer dringender 
Hilfe not lat, erbrachen ſie die Tür. Daunn feuerten ſie 
mehrere Schüſſe ab, wobel Poplonſti erſchoſſen wurde. 
Jalubial dagegen trug eine ganze Reihe von Wunden am 
Kopf und eine Zertrũmmerung des Untlerkiefers davon. Die 
Verwundelen wurden von der Unſallrettungsbereitſchaſt nach 
dei Kranlenhaus geſchaff!. 

— Gegen die Bodenſpeknlation. Der 
Warſchauer Gemeinderal hat beſchbloſſen, ſür alle im Be—⸗ 
reiche der Stadt llezenden Grundſtocke, die nicht bebaut 
werden, eine Steuer in der Höhe von 1 Prozent des von 
einer Schoͤtzunge bommiſſion feſigeſtellten Wertes einzuheben 
Dieſer Anirag hat die Zuſtimmung der Regierung gefun⸗ 
der. Es dürften auch die anderen Städte Polens dieſem 
Beiſpiel folgen. 

Zaſopare, Schweres utomobilunglück 
Vorgeſtern ereignete ſich auf der aus Mogilan nach Za— 
kopane führenden Straße ein ſchweres fRutomobilunglück, 
Der Führer eines Rutomobils. das eine ſcharfe Wegbie⸗ 
gung zu nehmen hatte, bemerkte ein aus der entgegen- 
geſetzten Kichtung heranjagendes Auto ſowie ein Motorrad, 
lenkte auf den Straßensraben zu, um den Kraflwagen 
den Weg freizugeben. Durch den jähen Ruck, den das 

ſchlug dieſes um und begrub 
umer ſich die 4 Inſaſſen. Von dieſen trug Ingenieur 
Aowoſcin aus Dembnik und der Direklor der vereinig- 
ten Zementfabriken den Tod auf der Stelle davon. Der 

eine Zertrummerung 
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der Schädeldecke und iſt in hoffnungsloſem Zuſtand vom 
Unglũcksort ſorlgebracht worden. Rur die Frau Ingenieur 
Nowocins kam mit leichten Verlehungen davon. Es muß 
bemerkt werden, daß ſich an dieſer Wegbiegung ſchon 
mehrere Automobilunglũcksfãlle zugetragen haben. 

Krakau. Der Siſenbahnſtreik. Die Lage 
der Angeſtelllen der Eiſerbabawerlſtätten in Krakau hät 
ſich nicht verändert und ruft in den anderen Ibteilungen 
der Kralever Eiſenbohndirelllon Erregung hervor. Die 
Krakauer Eiſenbahner worten auf das Ergebnis der Ver⸗ 
mitilung des Fachverbandes der Elſenbahnangeſtellten bei 
den maßgebenden Regierungskreiſen in Sachen der Zurück 
ziehung der Verordnung üher die Entlaſſung der Sirellen- 
den. Im Falle einer Erfolgleſigkeſt dieſes Vermitielunge · 
verſuchs droht der Anſchluß anderer Katege— 
rien von Eiſenbahnangeſtellten au die 
Strei?bewegqung. 

Vinſk. Zwei Matroſen zxtreunten. Aus 
dem Kriegshafen in Pinſk liefen zwei Monltoren in Be⸗ 
gleitung mehrerer Motorboote aus. Plötzlich wurden in 
einer Enifernung von 5 Kilometern zwel Motorboote darch 
die von den Monitoren verurſachten Wellen zum Keulern 
gebrackt, wobel zwei Matroſen und zwar Ignaz Nowal 
und Stanislaw Klotz, ertranlen. 

Bromberg. Ueber einen ſonderbaren Be⸗ 
—8* berichtet ein Geſchãftsmann der Deutſchen Rundſchan“ 
wie ſolat: 

In mein Ladenlokal trat dieſer Tage ein aller Naun 
der äuß⸗rlich einen recht dürftigen Eindruck machte. Er teng 
unern Arm ein in Vapier gehülltes Paket. das er auf den 
Laden titch Jegle. Schon war ich im Begriff, da ich glaubte, es 
ſei ein Betiler, EUm ein Almoſen zu geben, da ußerte er den 
Wunſch, eine Violine zu kaufen. Er machte dazu die Be 
merfung: Daß jetzt wieder Muſik in ſeln Seim kommen müſſe.“ 
Auf meine Frage. ob er denn lansge verreiſt geweſen ſel. er⸗ 
widerte er lakoniſch⸗· Alle⸗dings — aber 40 Zahre hluter 
ſchwebiſchen Gardinen!“ Slierdurch etwas veugierig gemadt, 
bat ich den alten Serru. Viatz zu nehmen uud mir eſwas von 
ſeinen Lebensſchicktal zu erzäbley. Und dlieſe waren allerbiugs 
recht trauriger Art Im Jabre 1882 — ſo exzãhlte er wir — 
wurde ⸗ vom Bromberger Schwurgericht wegen Erichlagung 
ſeiner EChefr⸗u aum Tode verureilt, vom allen Kaiſer Wilhelm 
aber zu lJebenslaänglichem Zuchthaus beguadigt. In ſeinem 
neuen Domizil angelangt, würde er aufang? mit Außeuarbeit 
beſchäftiot. was ihm ſehr leb war, da er ſo Gelegenheit zu 
finden hoffte, ſich wieder die goldene Freiheit zu verſchaffen. 
Er kniff benn auch vist weniger als viermal aut — jedoch 
inmer mit negativem Erfolge. Nachdem er ſich ſo als un⸗ 
icherer Kantoniſt“ e wieſen batte. brauchte er ſich nicht zu 
wundern, daß man ihn wieder ſorgſam hiuter verſchloſſenen 
Tũren unterbrachte; er wurde in der Zigarrenkabr kation be⸗ 
ſchäftigt und kam nicht mehr aus dem Bereich der Strafanſtalt, 
bis er jetzt — rach genau ⸗40 Jahren — begnadigt und eut- 
laſſen wurbe. Von den Errungernſchaften die ſich die Wenſch⸗ 
heit in dieſer lansen Zeit zu eigen gemacht hat hatte der Alte 
nur eine recht ſchwache Ahnung, da die Inſaſſen eines Zucht⸗ 
hauſes weder eire Zeitung leſen noch ſich mit auderen unter ⸗ 
balten dũrfen. Sogar der ganze Welikries war ihm eine no 
unbekannte Sache, und voll Staunenß hörte er mir zu, als i 
ihm von dieſem, ſein⸗n Folagen, volitiſchen Umwalzuugen uſw. 
erzãblte. Ale ich ihm dann den freundſchaftlichen Rat aab, 
binfort recht eifrig die Zeltung zu leſen, damit er ſich über 
alles inſormieren koönne. weinte er wehmütig: Je, weunn das 
ſo einfach wäre. Auch Leſen und Schrelben habe ich im Zucht⸗ 
heuſe völlia verlernt!“ Die Autowobile und die elektriſche 
Sitro beubahn imponierten ihm mächtig, nachdem fie ihm zuerſt 
Schauder uͤnd Entſetzen eingeflößt hallen. Er weinte, er Läme 
ſich wie ein Kind vor, dem alles unſaßbar ſel. Als er zum 
erflen Male⸗ einen Motorradfahrer kab, meinte ex der leib- 
baltige Sotau ſauſe daber. Aber dak die Reuſchen ſeizt ſogar 
ſchon in den Lüften heruriſliegen, ſchien ihm doch das aller⸗ 
großte Weltwunder. * 

Ws er ſchließlich wieber auf ſeine Abſicht, eine Violine 
zu kaufen, zurüdkam, öffneſe er ſein Vaket aus dem ein ganzer 
Berg von Zwanz'g · nud Zundertmarkſchelnen zum VNorſchein 
kam Ich fragte ihn uach dem Geſamtbetrag, unb da melnte er. 
daß ⸗ zila 80100 Mork waren und dafũr müßte es doch ſchon 
ein Prochtin lrument geben. Ich bedentete ihm aber, boß ich in 
dieſer Vreielage leider keine BVioline habe und da erſtaud er 
kurzentſchloſſen eine Zither und zog mit derſelben glũckſtrablend 
von dannen, nachdem ex mir roch für nächſte Zeit einen welteren 
Beſuch ang⸗kũndiat hale 

— —z— —— — 

Zurs Zaucher ſoll yun noch feftgeſtellt werden, ob das 
Schuiff langk ſeils oder quer zu dem Ausgang des Tunnels 
llegk. Daun will man ſofort mit den Sergung?arbellen 
beginner. — — 2* 

Ziegel aus Bohnen. Aus den Rückſländen der 
Rizinue ol ⸗Bohnen werden jetzt in England nach einem 
neuen Verſahren Ziegel perfertigt, die für das Innere von 
Bauten derwendet werden lönnen. Proben dieſer Ziegel 
wurden in der Botaniſchen Abteilung des Lodoner Collogoe 
ot Sgienoe gejſeigt. Frũüher wurden die Bohnen, nachdem 
das Oel gůs ihnen gewonnen war, als nutz os wegge⸗ 
worfen und böchſte ns zum Düngen berutzt. Nicht weniger 
als 10 000 Tonnen ſolcher leeren Boͤhnen wurden in 
einern Jahr aus den Fabriken fortgeſchafft. Man hat nun 
zefunden, daß dieſe Ucberrefte unter ftarkem Druck ſich zu 
Zenn und Kacheln verarbe ten laſſen, und zwar liefern 
en ſenes und leichtes Fabrikat. Ih⸗e Leichtigkelt iſt 

ebenſo ein Vor ug den Steinkacheln gegenũber wie ihre 
Fahi et, Warme zu halten. Wenn ſie poliert ſind, 
untciſ deiden ſie ſich im Aeußern wenla von Steirziegeln, 
nur fühlen fie ſich beim Berühren nicht ſo kalt au. 

mNeue Schriften. 
S⸗aſtartke von Dit uropa. Geo Verlag 6 
m b. 65. Berſm W,. 35. Nachdem die GSea Karte 
von Oſearopa : 200000) mehrere dahre ver⸗ 
griffen war, erſcheint dieſe Eeben in revidierſem neuen 
Druck. die Karie zeigt in Bilde von 80: 100 om. die 
Sebiete von Stettin im Weſten bis Moskau im Oſten, St. 
Petersburg im Vorden bis Bukareſt im Sũuden. Eine 
reiche Ortsbeſchriftung und klare Darſtellung der Eiſenbah · 
nen, verbunden mit einem vielfarbigen politiſchen Bander- 

kolorit geſtalten eine einwandfreie Orientierung uüber die 
Verkehrs⸗ und politiſchen Verhältniſſe von Oſteuropa. In⸗ 
duſirie, handel und Verkehr werden es begrüßen, daß eine 
Lucke in der geographiſchen Literatur wieder ausgefüllt 
worden iſt. Der Preis iſt gefalzt im Umſchlag Grundzahl 
M. 2.25 mal Schluſſelzahl des Börſenvereins. 

G. W. Geßmann, Magnetismus und 
Hypnotismus. écine Darſtellung dieſes Gebietes 
mit beſonderer Berück ichtisoung der Veſiehungen zwiſchen 
dem mineraliſchen Magneſismus, dem ſogencnaten tlexiſche 
Magnetiemus (Mesmeridmua) und dem Sypnotismus 
8. Aufl. Mit 62. Abb. u. 20 Tafelbild. im Text nach 
vhof. Orig. 16 Bog. Olt. Gebon. 6. — Grundzahl). 
Verlag A. Hartleben, Wien und Leipzig. 

Seit beinahe zwei Jahrhunderſen wurden dreimal 
größere Verſuche unt⸗s ruommen, den Phãnomenen des ſoge 
nannten tieriſchen Moguelie mus and des Hypuotismus 
allgemeine Anerlennung zu verſchoffen, es hatten jedoch die 
beiden erſten Verſucbe eines Anion Mesmer und James 
Brauid nur geringe Erſolge. Erſt unſerem Johrzehnie blieb 
es vorbehalten, hierauf bezũglſche erfolgreiche Schritte zu 
tun. Die Talſache, daß ſch in der gamzen Welt in den 
letzten Jahren nicht nur arõßere gelehrie Geſellſchaflen für 
Erforſchung der froellchen Phänomene geblldet haben, 
endern auch jablreiche Aerzie und Gelehrie ſich mit dim 
Studirm des Hypuolismus befaſſen, zeugt wohl genlgend 
ſfür die Wichtigkeit, welche man wifſenſchafillcherſeiis dieſem 
Zweige der Forſchung beilegt. Die ärßerſt beifällige Kuf⸗ 
nabwe, welche die erflen Auflagen dieſes Buches fanden, 
bolen Veranlafſung zu einer dritlen, dem heuligen Stande 
dieſer Frage entſprechenden Neubeatbeitung von Mague 

Freude, darch Beckers feinſühligen 

tismus und Onduotismud“. Auch die drilie Auflage dieſes 

Buches wird den Zweck, die Tatſachen des Hypnotismus 
weiteren Kreiſen zugänzlich zu machen, vollauf erfüllen. 

Die Schönheit. Monateſchrift für Kuuft und 
Leben. 19. Jahroang. Heft 6. Verlag Richard A. Gie⸗ 
ſecke, Dresden · A 24 * —* 

Ju den letzten Jahren hat das Verlangen nach geifti⸗ 
gem Beſitz und damit nach einem guſen Buch immer 
weitere Kreiſe erfaßt. Zugleich erwachte damit der Wuuſch, 
die mit Liebe und Fleiß zuſammengetragene Bucherei durch 
ein Fxbris zu ſeinem Eigentum zu ſleuprln. Der Griffel⸗ 
Kunſt erſchloſſen dadurch neue Entfaliung?möglichleiten, 
wovon die „Schonbeit“ im neueſten Heft einigen gerecht 
wirb. Für jeden Freund von veeee iſt es eine 

ufſatz den Dreaduer 
Radierer Walter Helfenbein, der Übrigens auch die 
Umſchlags zeichnung beigeſteuert hat, in der Vielſeitigkeit 
ſeines Schaffens kennen zu lernen. Das ſeeliſche Bild, be⸗ 
ſondere Fähigleiten, Beruf, Heimat, Name des Beſihzers 
— alles das geftaltet Helfenbein zu Siunbildern und 
bennt fie mit der Radiernadel auf die Platte. Die zahl⸗ 
relchen Abbildungen ſeiner Exlibris leges davon Zeugnis 
ab. Im Gegenſatz zu ihm gibt Walter Clemens 
Schmidt ſeinem Fühlen und Denken durch den weit 
ferberen Holzſchnitt Ausdruck. Dlie beiden abgebildelen 
Crlibris erinnern in ihrer Strenge faſt au Arbelten des 
Mitte lalters. Feines Naturempfinden ſpricht aus Fried⸗ 
rich Kurt Benundorfs Gegichten, denen auch ein 
lurzer Aufſatz gewidmet ift, ebenſs wie aus Dora Born⸗ 
keſſels Flammenmärchen“, und von engem Zuſammen ⸗ 
leben mit der Natur erzähll Dr. H. zum vBuſch“ 
Plauderei „Tahiti*?. Bllder und kleinere Beiträge erinnern 
aun Sommer uad Sonnwendjeit und ergänen das reich⸗ 
haltige Seft 

—— 
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Die Warenumsatæsteuer 
in Polen 

Von Dre. Morhert Salpeter, 
sSex ⸗ar des Industriellenvorbandes Westgalieiens 

in Lrakau. 
DI polnische Warenumsataſtouer hat sioh 

bisto ioh aus der Iedustriesteuet?*, elner Ertrags- 
steue. ontwlokol? uud tragt gaber noeb solbet 
vielo Merxmale eipes direkten Stouer. Vom wirt- 
ronainichen Standpunkt könnto wan sie 2war als 
eins indirerkto Steuer bezeiehnon, da sie vom 
αι dor Waren eidgehoben wird und aut die 
Kobeumneniton oberwalzbar ist. brer reohtlieben 
Natur maenß abor bildet sie ein Zwischenstas tum 
wiſhen diroctor upd indirekxter Steuer, und 
zvar hauptsachlieh dadurob, dass neben der 
bigentſjſehon WVarenumsatzsteuer vnoohb eins Art 
Zusatasteuer, dio jo naoh doer Roentabilitat des 
Vnt r eb wons variise:, zur Kinhedung kommt. 

De Vorgängeric der Warenumsatzstouer, 
dis dustriesteuer, wurde am 7. Derember 1021 
an teljs aer aiανναHISονονN und der preust- 
oben r werbeteuor in ganz Polon eingetuhrt. die 

in oöei oile, uda 2vαι retons in die 
Uauprateuer, äie ajabrüohn ſar die Zuteilung, 
berieneeε Jεruug der Gewerbeseteine 
Patenie) u bozablen war, xweitens in eino Zu- 
stesteuer, dio sogenauntoe Gewinnstouer. Die 
Sleue dor die Haupisteuex waren in rer-— 
en e ee irgeteiſt, tur agaren Anwendaung 
der nape des bestsuerten Untornehmens mass, 
geobee var. Die Gowinnsteuer urde aut Grund 
es g ε der Unternehmungen bereohnet. Die 
Stee pebtigea hatten abor niehe doa Roinertrag8 
rer Aternehmung, sondern äsun Bruttoumsatz 
ADαen. Die Schätzungskommission nabhm nun 
die etειng des Reindertraßes und die Be— 
mesun der Gevwtansteuer aut Ground dieser 
Appabs ſaon freiena Ermesson vor. 

E 2oigto sioh aber, dass dis Erwartungen, 
aije A aiese Steuer gekadpft warden, duroh die 
ciransen darsaus dieht gerecttfertigt wurden, 
Adie Veraniagungskosten reoht bedentend 
aten. Man wollie nun die Stouer vereiniachep, 

das Hauptgewieht aut die frühere Zusatzstouer 
dder Gewinosteues“ legen uod die rahere 
Haupisteuor nur als Zusatastoder einfubren. Damit 
Var er die ledustriestöouer, dlo dureh die 
Apgabe des Umsatzes schon bisher teilweise den 
Obæraktoer einer Varenumsatzstouer trug, in eine 
Warenduwsatzstouer uwgewandelt. 

Es vaãre pun abe gelegen, älesem Umstadd 
ob dor reohtlieken kKonstruktion dieser 
Ziccer echnung 2zu tragen. Dooh ist man da- 

e, in diesem ball der Handol 
un de Häbettie bolens kelner Ertragsteuer 
nerliegon räas. So hat man aueh den alton 
dNMawmen „ladustriestever* beibebhalton, trota dom 
dieso de eigentlieh in eine Xonsumstouor, eine in⸗ 
AUrekits Steuer, umgewandelt vurdoe. 

Nach den neuen Bestimmungen sind die Ge- 
verbeireibenden woeitorhin verpfliobtot. zu Beginn 
Jedes Kalenäerjahres ihre Patente bei der Finans— 
behbsrde zu erneuern und alljahrliéeb ihre Be— 
cFennldiess über ais getãtigten Umsatzo, beziehungs- 
Feéelee boel don treion Beruted uni Vermittlungs- 
gesohatten uber das nachge viesenpe Bruttoverdienst 
Forczulegen. Die tur ais Patonte bezahlten Betraäge 
Sue oer diehnt vie tfrüher eine selbständige 
Sto ⸗·leistung, sopdern eine Art Voreinzablung 
aut die Iaustrieateuer, die bei der tatsachliehen 
ERiuzehlung derselben abgereohnet wird. Die 
Abraden tfür Erneverung der Pstente wurden 
dbe erns stark erhoht. Die Erhdhung het lediglioh 
deu weck, dem Staat nooh vor Angabe uvd Rin- 
zahlang der dustrie-Warenumsatzstevuer“* Gold- 
mittel z2u2ufun ron. 

Die Abgaben fur die die Gewerbescheine 
Pateoate) sind je nach Gattung, VUmfang upd Lage 
der UVpternehwung abgestatt. Der Handel zer- 
tallt in füdt Lategorien. Der Grosshandol hat 
Maimum 5 Will. Np. für sein Patent zu epnt- 
eblen bDer detailhandel in Warscohau 1Is Mill., 
ig Gakan 12ö Mil. Mp. Der Fleinhandel in 
600(00, in Krakau 260000 Mp. Die, 

⸗ertuilt in acht Lategorion, von denen 
a Mill. als zvelto i0 Mill, die dritte 
*nubs rext⸗ Us Mill., die füntte 500 000 Mp 
bezabit bese beträge werden bet der wo 
matushen FBinzablung der Uinsatzsteuer abgezogen. 
Die eeieer at bei den böherea LKatogoriea 
meamen e Sölbetoinschätzang des Unter- 
Deious zu eontriohten. Sie beträügt 218 Proz. von 
ſeden Waréenumsatz, 26 Proz. rvom Umsatz at 
Leatangen Eroio Berufe)) Bei den Banken wird 
djs Umatæsteuer nieht von Bruttoumsatz. son- 

HBandel und Volkswirtſchaft. 
der von den eipkasslerien Frovislonen, Kom- 
miesiopnsgebuhren, Bruttogewinnen aus Effokton 
da Vlblepiran⸗aktionen usvw. berechnet. Bei 
Aapdel sangenturen, Zpediuons vng Traosport· 
ierrebwongen sowie den freien Beruten wird 
ãſe Unatestsuer vom Beuttoumsatze be messon. 

bie Üeesteuer irittt hauptstohliet die 
atadtisgone berdlterung, da von den Prognkten 
ace La virtschait nur die Erzeugnisse der so- 
genannten landwirtsohaftlichen In dustr ĩe besteueet 
wverden. 

Fine eigenartige Sestiumung des Gesetzes 
liegt in der rũekwirkenden Kraft der Umnsatæ· 
deder romn 1. Jandar 1028. Die auf das erste 
aſpſabr iors enttallenden Steuerduoton solen 
it as resillioho Jabr lors vorteilt uod in Raten 
eingezogen werden. Die weiterhbin falligen Stouer· 
duoton *ollen woratlieh eingezablt werdon.· Bo· 
onãaors bolastonad fũr das Wirtsohaſtslobon iet die 
Beetimwung, dass aie 2,8 prozentige Umsatastouer 
ron jedem einzelnen Warenumaiz berechnet 
vird, ae das polpische Gesetz keine Phasenpau- 
ebail⸗ ung kennt. Sogar die rein adainistrattye 
Uebertubröng einer Ware von der Fabriksstãtto 
jn aern Kauladen ein und dersolben Unternehmung 
ira bestsuert. Gowiss Ericichterungen, so 2. B 
dise Befreiung der im Hausierbandel ausgebotenen 
Varen. sino haupisachliek darauf zurũekzuſtuhren, 
dass dis KFinhedung der Sieuer in gewlesen 
Pνιons baer Handelsetappon der Ware aut 
grosso teohdisohs Sohwilorigkelten atosst 

Der cedebehdrde steht das Reoht zu alle 
Stouerträger 2u xkontrollieren, bzw. in re Ge· 
dobebpueber, Fabturon und sopstige gesohaſtliebe 
Tuſoiohnungen Kinsieht zu nohmen, um oino 
A⸗⸗ Siteuervorho imliehung 2zu verhindern. 

Von äer äaustriesteuer sind botfreit: die 
Staats botrlobo, die staatliohon Lreditinstitoto, dlo 
Bigebahnbetriebe dis Sparkassen. Die Steuer- 
ebuigen deor oberon Lategorion, so die Landols. 
doiriebe der aweiten Xategorio so wie die Industrle- 
peſrlebe der oersten seoüs Kategorien, sind ver- 
pliobtot, oind Dexlaration uber Rxeo Umsat⸗e vox 
iegon, viarigentalls slo das Kinspruehsreoht 
gegon die Bemessung verlieron. 

Wir machen alle unſere 
geſch. Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erften Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Dieſenigen Be— 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres Abonnements im Rückſtande 
ſind, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebuhr, alſo 20,000 Mx. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus berechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs- 
preis ſtets im voraus entrichten 
zu wollen. Abbeſtellungen müſſen 
mitgeteilt werden. 

ſSeſchaftsſtelle 
„Freie Preſſe“. —* 

pap. Sperrung der Konti von Dan- 
ziger Banteen. Wie vir erfahren, baben dle 
Wearsohauer Banken rom Fipabzministerium den 
Auftrag eorhalton, dio Konti naohstehender Dan- 
ziger Banken zu sperren: E. Heimann & Co, 
Danziger Privatsktienbank und Danziger Bank 
tur Handel und Gewerbe. Begroöndet wird diese 
Massnahme damit, dass erwvahntoe Banken Biu- 
zahlungen aut Warsohau verkauften, ohne dort 
Deckung zu haben. 

Aufschiehung der amtliohen Ein- 
ziehunug der Auslanuduuthaben. Das FVi- 

Hirſch⸗eine 
nanz vninisterium hat den Termin, an ädm die 
Verorãnung ũber die vangswoise Binzlehun, der 
im Auslapd ausstehenden Geldbeträgo durob 
Vermittlung der Polnisohen Landesdarlehenskaess 
in Lraft troten soll, auf den 10. Jall verlegt. 

Ein Baumwollersate In der srglischen 
Industris vr regenwurtig ein neuor Stoft er- 
probt. von em nman boebauptet, or sei geoignot, 
qis Baumvolio zu ersetzen. Dieser Bsum voll- 
eoaic aex Argan gorannt vird. ist gegen die 
Freanſheited, s de beumvolle zorstöred, voll- 
cFonen uιphnäalioh, kadn soherſen Sauren 
iãerstohen, ra dure Kümaweehsel wenig be- 
cin dusst uã lasst sioh verarbsiton, sobald ex von 
ãot p�anes gepunokt iet. Argan vird benutet 
e Ueretellußge Hemdoen, Röoken usv, und 
ai⸗ Saeben, dle aus Argan-Puoh hergestellt wer- 
den, kosſten sehr viel, vweniger als baumnvollene 
Saohon. Die Gelohrter nhaben sieh sebre guastig 
dpor diesen nouan Stod auegesproohen. Man hat 
bereits riesigo Folaer in den malailsohen Staaten 
und in lnälen, wo die Argan-Pflanze godeikt, an- 
— Hor oxsto. der den Baumwolle·Ersata naoh 

uröpa aus dem iIndischen Urwald braohbte, war 
dir Hanry Wiloxham, der Plonler des Gummi- 
pbꝛumes. Die PGUapzo wvhohst ausserordedgoh 
rasoh und reioh, und von rersohledenen gro Sen 
Tuobfabrikanton aus Lapkashire sind sohos zrosso 
Mepgon bostellt worden. 

Ausgjahbe eines Taus endmarkatũe kes 
in üged. In ungetahr riexzehg Tagen 
Fieã ae Reioeee ein KRatwurt fur die Pragung 
ines VsoMatretdokes vorgelegt verder Die 
Munre ãnetie dogetthr s m/ mebr Omtang baben 
als der rogαν—nne Vorfascungstaler. 

WVarsaohauer Boörao- 
Wareehkan, 5. Juu. 

uopov xe 
Goldanlelae — 

velußes. 
Dolla roe 
rauc. Lragxee — M 
Deutaobo Larkx 061 

* —A —— — 
Belglona 8200 

7 062 

ãou aa — Londoꝝn 47450 
New· Vorx 104000 
Farde 618 
Pras 2100 
sob wele 18100 
Vlen 14 
ltalon 410 

arebd, 5. Joll. (kat) — Antangenotsrurgot 
RorUn oooaꝛ, Rolland 220 78,. Nevw· Yorx 577 Lndor 30 
prti⸗ 3428. Naliand Sio, Pras 17.4 Budapest 0. 
Boigrad 615, botle 5.280. Bukareet 288, Warsebau 00050 
Viéa 0o.oosi:/, Oostorr. gostomp. o oosiꝰ . 

Axtlop. 
(Notliert in Tauseondon.) 

Di⸗æxoptobapx s380·3ao 800 HAandel und Inducttrlebas 
130. 13 2 Loberger lnduetrisbant 24 22.24 Arbeltor 
gonors⸗ vsohattsbanx V6 2673 27 ver. Laudesgonosſsson 
denatilebank 388, poln. Landelsbanx —— potasebworxe 
d As 00. Pulẽ 300 400 300, Qhodoroꝝ zis Sio 3125. .026 
Aooiles i ε Vehatov iSo 200.00, Flrler 120. 100 12 
I. c. iib ſos 53 Koblaugesellsobaft 380 425. 5. 
Lpop les irs 1246, Norbus 85. 03 00. Tr⸗ebina 77.95 
OAeln 38 41830, Rudtki 137 160 148. Ursus 316·370 — 2.Ew. 
Iss 200, Aolenovexi 40· 070. 2y rardow 16000· 10280. Bor 
— Haudeo 
v aueiri⸗ 10. 6plees 67326, Laberbuset — 
d⸗. Nobei loo Vo lottrieitatsges ceo, Sdiruua 30 
400 305, Poln. Naphtha ludutrle 310 340, SUa 1 Swiatto 
j22. j20 1228, Belp�ol ⸗-, Kabol 1225 110. 110. Handes 
bar 6eοο, retbantk 108- 100 128. Nestbank 32300 
aae vVereio S— 30, Landvirt. Kreditbank 2220 LCloio 
polniseho Bank —⸗ — cticsti is iso 100. Wuat 2028 
HJartwig Ozꝛorsx 880. 363 370, Gostaviee 430· 40 435, 
Zuekorgesellsetdatt 226 2620 2000. Pociss Laey 28 
zo 2. Voĩeges 802, Ceglolaxi 67 64 67. Uodrao jow 370 
388 370. 0strowiecor ·Werxo 670·630 6b0 * KRm 666 630 
640. Robn «& 2leeskt 70 78, Siaraobov ioo 323 200 300. 
LoMoũ vonges. 100 1875 1880. MAajevski 300.-360, Za wvlorota 
Vooo. lueti 23 27, Sobidabrtsgesoll 24 28 (04 n0 Kupon), 
bolt al dwiolov s0 78, Na pputha s0 6l o, Puatolaſx 
55 poĩa. Rlexirieit. Ges. 69·66 67, Lepartouvlee 205 215 
Ledet urd Gerberelen 73 77.6 78, Corata 8370. 

— — —e —r —— * 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Hauptſchriftleiter 
Adolt Kargel. — druck und derlag: „Libertas“ der · 
lagsgelellſchaft m. b. h. betlagsdirektor, Dr. E. v. Behreus⸗ 
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mre egð — 
— Sielanka“ Pablas ie r Chauſſee Nre. 5d9 — 

einmalẽ. 

den. 

Belufsbetbdang chtiſtche Gewerkſthajt 
unter Mitwirkung des Sportvereins Pogen“ veronſtallet am 

J sonntag, den 8. Juli nachmittags im Parke Sielanka“*, 
Pabianicer Chauſſee Ur. 59 

iohes Hufttl Itſ 
verbunden mit fufführung eines Cinaklers 

Couplets und Monologe. Floverſchießen, Glũcksbrette 
J Tanz u. a. m. 2u dieſem Feſte werden alle Freunde und Gön— 
ner des derbandes wie auch des Sportvereins föflichſt eingela-J 

Beſondere Einladun en werden nicht verſandt. 

— Sielanka“, Pabiente r Chruſſee Ne. 5d9 — 

Drei Frauen aui 

—— * —D———— 

7 — EX ——— *28* — ——— 
Turn-Verein ,Eiche“. 

Mitglieder aller Bexeine 
werden af das herzlichſte eingeladen. 
Tan 21 — — Reichhaltiges Bufett. — — 
Begun dee Feftes uni Z uhr vad m 

Am Sonutag, den 8. Juli 190,, findet im Häus ler⸗ 
ſchen Garten in Radogozecz ein 

ſrohes 597011070 feſt 
unter Nilwirlung der Zöglings⸗ und JZug udriege ſtait. 

Zuc Verſchönerung des ZFeſtes ſind verſchedene nere 
Uebertraſchu gen voreefeben. 
— Wends Pytauſdencuſſteliung bet bengallſchet veleuglung. — 

ſowie Freunde und Gönrer 
203 

Tanzl! 
Der Feſtgusſchußz. 

Vei ungnftigen Werter wird das Feft auf den 223. Zuli derlegt. 

—0 00⸗ 

Feſtſchtiften, Werke, 
Jdakresberichle lowie 
Druckſadien fũt Han · 
del u Gewerbe, Feſt⸗ 

lieder, Danklagungen 
0— 

Code 
* — 

für Vrivat und Geſchafts⸗Verkehr 
Kalaloge, — 

6 
—— — 

�* 

W 

—�ůů�ö0 - 

binladungen, biſiten⸗ 
und Geſdatiskarten⸗ 
Rechnungen zitkulare 
Verlobungs· u. Hoch· 
zeitsanzeigen, Tanz- 
karten, Programme it. 

—000 

Petrikauer Str. 86. 
Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

6 1706 

amund kokori 
Hant⸗, Harn⸗ ui. Geſchl.⸗ſKr. 
Syrechft. v. 122u v. 326 
Damen 458 Uhr —* 
RUinfti⸗Straſtzeo 1287 
das 3. Haus v. d ERMewyn⸗ 

J. Leyberg 
üe 

metcl. 
haub und —Ae—7 
1864 kKronkheiten. 
Teauguttftr 5, Tel. 778 

Zu ückgekehrt. 
Ewpf. von L2; 575 

fur NRmen 78. 

dc. Cul big fulk 
Spezielarzt ſur Haut· 
und Geſchlechts rauke 

empfängt von 102182 und 
von b7 1651 

Nawroiſte. Ur. 7. 
Dr. mocuiWa 

J. Weinberg 
gewe. Arzt in Davos 
GScehvweiz) und dHervi 
talien). lnnere. spez. 

Herz · u. Lungenkrank · 
heiten. òenpfanꝗgt von 
2 ung von 67. 
Ziegelatr. 47. 161 

18 einem unbeliebten und deshalb 

kin duſeratl e en 
Aerieren Sie dahet 

nur in der 

Or.· meg. —E — 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kũnfil 
Hdhenſonne. 1681 

Dzielna⸗ Straße 9 
Euipf. v. 8- 10/u. 4-. 

Deutſche 

Volksſchul⸗ 
lehrerin 

ſuacht Steltung an 
rolniſcher Mitielichule fürs 
Echuljahr 1928/24 Offert 
unier N. N. ꝛ0 an die 
Eeſchaäne ds Bl. 2065 

Bücher⸗· Einführungen 

Zeſchãfts⸗fufſichten 

Fa „Freien Preſſe“ 

— —7— 
ab 1. Zuli 1923 

der 

„Freien Preſſe“ 

J —— 

an den Wochentagen 
Sonntagen 2 * 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Stadte. 

AnzeigenTarif: 

2 

* 10 * 

Sämtliche Beträge 

Unſer Kouto in Danzig: 

Infolge erneuter plötzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers, 
der Arbeitslöhne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaftung, ſehen wir uns veraulaßt, 
für unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet im Sratenvarant: 

Mit Zuſtellung in Stadtu. * pro Woche wv�ꝛart 7000. 
Lehrer und Seiſtliche deutſcher Nationalltät zahlen 280 weniger. 

Die Zeſpallene Millimeterzʒeile koſtet im Inſeratenteii 
im Reklaweleii 

Im a Teile für die Korpusſchriftzele 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rabalt: 
bei z⸗maliger Wiederholung 10 5 

6 

Für das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. 
ſind im voraus auf unſer Poſtſcheckkonto Nr 60 680, 

„Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchafisbank, 
Eãum'lge Zahler haben bei Enteichtu«g der Bezugsgebühr für die rück— 

ſtãndigen Monate den zulitzt gültigen Abonnementepreis zu zahlen. 
Danziger Privat⸗Altien⸗Bank, Langgaſſe 3234 

Deutſchland: Oſtdeu ſche Privatbank, Gam. b. H. Berlin W85. Am Karlsbad, 29. 

Mark 1200.— 
Boo ⸗ * * 

28,000. 
30,000. - 

monatlich x 

Mk 
*1 

* 

600. ⸗ 
2500. — 
6000. - 

t⸗ 150 

25 5 

Lodz, einzuzahlen. 

„Sreie Preſſe“. 
—2 

übernimmt 106589 Bücher⸗Abſchlüſſe 

Bücher· Kontrollen 

Aquidauionen Loudz, AMsachastr. 57. 

GSepr. Schweſſter 
oder Kinderbflegerin zu 2 Kindern (Säugling und 
Zjährig.) in Daverſtellung auſs Land zu baldigem An⸗ 
tritt gefucht. Reldungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 

wiſſen, die A werden und Gehaltsanſpr. erde ten 
an zra R. v. Pflug, Bartoszewleo, von p 
Momorzo. 

Buchhalter, 
(Chriſt), biſan ã hig, doppelte und ameri! Buchführung, 
mehrere Jahre in großer Flema tätig geweſen in un⸗ 
gelündigter Stellung, ſucht ſich zu verändern. Gefl. 
Off unter „O. H.“* an die Geſchäftsſt. ds, Bl. 2024 

Dorbereſungsmeſter 
lür Baumwollſpinnerei, mit langjähriger Praxis 
auf Schlagmaſchinen, Krempel, Strecken und 
Fleyer, ſucht per ſofort Stellung hier oder aus 
wärts. Sefl. Offerten unter . G. 600* an die 
Seſchäfisſt. ds. Blatles. 2027 

Suche Stellung 
ols Korreſpondent, Inkaſſent oder 

Züroangeſtellter. 
Gefl. Angebote unter 5. 5. 25.* an die Se— 
ſchäftsſtelle dieſes Bialle⸗ erbeten. 2036 

zür Abendſtunden wird ein 
Buchhalter⸗lin) 

bilanzeſicher, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mãchtig, per ſofort geſucht. Off. unter D. 43* 
an die Geſchäftsſt. dſs. Bl. 2050 

— 

Mieter 
gegen dorauszahlung der Miete zum kflusbau 
eines hauſes geſucht. EAdreſſe ſagt die Geſchäfts- 
ſtelle dis. Blattes. 2056 

. Pleiſſer 
Bekanntmachung. 

Zur gefl. Kenntnis der geſch. Kundſchaft, daß ich von 
der Irma Zusmanek und Dawidowicz“ ausgerreten u. 
die Aue ſchner· werkſtane ebenſo auch den Verkauf 
von Pelzwaren unter meiner eigenen Sirma lele. 
Indem ich mich der geſch. Kundſchäft beſtens empſehle, 
ſtels ſur prompte fAusführuüng der klufträge Sorge tragend. 

zeichne mit tchtund 
I. D. Da ve ĩ cd o vuu ĩ c x, 

veirikauer Straße 10, 
cim Hofe), 2. Eingang, links, 3. Etage 

Francesco Nitti 
„furona am Abgruuue. 

Die Volksausgabe dieſes Buches. das in 
der ganzen Wet ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt zunm Lreiſe von 26000 M. p * 
durch die Veſchaͤftsſtel⸗ der Freien — 

zu beziehen. 

—* —* n 

ZabkopanerPantoffol 
Pamen.· derron · Kindoreoaube 
JWasobe — Strumpte 

baupinh 
in der Nähe des Kaliſcher 
Bahnhofs gelegen. 77* 
zu kaufen geſuacht. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe 
unter R. 3. 100* an dle 
ſeſchafleſt de Sl. erbeten. 

zu verkauſen:; 

* Groasas Aosvanl 
J bilus⸗ vxeiso 1a1⸗ 

JA. Petorsilgo 
I os Pelotrxovska 93 

o 
eln Bufettſchrank, Man⸗ 
ael, Bier⸗Eiskaſten mit 

77 Rũben⸗ 
ne demaſchine, zwei Krutſchwagen, Waren⸗ ——— —* 

britſchken, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännige RoUwagen, ſo 
wie ein Pferd zu verlau⸗ 
ſen. Kilinſtiego 28. 2041 

Strick⸗ 

braucht. Zu erft. Targo⸗ 533 F 2057 

Ahnung!!! 
Senden Sie Ihre dreſſe durch 
die Poſt an R. kindermann, 
Code. Nawrot 51 Eingang 
Juſiusſtr, 23) u. verlang Sie 

2055 

Maſchine 
Z.ner, 20 mm breit, zu 
verkaufen. 

Szossa Pahianicka 
Ar. 30, Mataj. 2058 

Unterhaltung⸗ Jach⸗ zeitchrif⸗ 
ten. Rodenheſte ind vücher 
dieſelben werden am O te 
ins haus zugeſtellt und nach 
der Prawinz durch die Poſt 

—A — 72— 


